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Vorbericht zum Haushaltsplan 1992

I. ¥orbe«erteunggp

Die Finanzentwicklung im Haushaltsvollzug 1991 hat gezeigt, daß die bei der Aufstellung des Haushalts
1991 bereits prognostizierte Strukturverschlechterung eingetreten ist und einschneidende Konsolidierungs¬
maßnahmen erforderlich gemacht hat. So sind insbesondere die Einnahmen aus der Gewerbesteuer hinter den
erwarteten Steigerungsraten früherer Jahre zurückgeblieben. In Kumulation mit unvermeidbaren Mehrausgaben
- beispielsweise im Energiekostenbereich - zeichnete sich im Spätsommer 1991 ein Haushaltsdefizit ab, das

,nur über den Heg der haushaltswirtschaftlichen Sperre in erträglichem Rahmen begrenzt werden konnte.

- Die negative Finanzentwicklung setzt sich auch im Haushaltsjahr 1992 fort. Dabei mußte der Haushalt u.a.
folgende, nicht durch die Stadt zu beeinflussende zusätzliche Belastungen erwirtschaften:

- Der Anteil an den Kosten der Deutschen Einheit beträgt im Jahre 1992 insgesamt 44,4 Mio DM mehr gegen¬
über 1991;

- Personalkostensteigerungen durch die Tarifabschlüsse in Höhe von 34,5 Mio DM;

- Der durch steigende Nettokreditaufnahmen verursachte zusätzliche Schuldendienst beläuft sich auf
33,7 Mio DM.

Diese Mehrkosten konnten nur zum Teil durch einschneidende Kürzungen innerhalb des Haushalts aufgefangen
werden. Darüber hinaus war zum Ausgleich des Haushalts eine Anhebung der Hebesätze der Grundsteuer B auf
350 v.H. und der Gewerbesteuer auf 440 v.H. notwendig. Die Stadt erwartet hierdurch Mehreinnahmen von
15',5 Mio DM und 20,0 Mio DM - insgesamt rd. 35,5 Mio DM.

c c \m

Der Regierungspräsident hat die Haushaltssatzung 1992 mit Verfügung vom 26.06.1992 genehmigt.

Entgegen der vorjährigen Genehmigung ist zwar kein Beitrittsbeschluß des Rates erforderlich; die dies¬
jährige Genehmigung erging jedoch ebenfalls unter Auflagen. So muß die Stadt Düsseldorf

- bei der Abwicklung des Verwaltungshaushaltes zur Absicherung von Veranschlagungsrisiken (z.B. Auswir¬
kungen der Steuerreform auf die Steuereinnahmen, sich abzeichnende Mindereinnahmen für den Kinder¬
gartenbereich, Mehrausgaben bei der Jugendhilfe) geeignete Bewirtschaftungsmaßnahmen in einer Größen¬
ordnung von mindestens 40 Mio DM ergreifen,

- die Bewirtschaftungsmaßnahmen auch auf die Freigabe von Investitionsausgabeansätze des Vermögenshaus¬
haltes ausdehnen mit dem Ziel, die Nettoneuverschuldung zumindest für den unrentierlichen Teil auf eine

tragfähige Größenordnung zu begrenzen.

Dm die Auflagen des Regierungspräsidenten wirksam umsetzen zu können, wurde verwaltungsintern mit Wirkung
vom 07.07.1992 eine haushaltswirtschaftliche Sperre gem. § 28 GeraHVO verfügt. Gleichfalls wird der be¬
reits bestehende Einstellungsstopp fortgesetzt und die Planung neuer Projekte ausgesetzt.

II. Eckdaten des Haushaltsplans 1992

Haushaltsvolumen

Die veranschlagten Gesamtausgaben (Verwaltungs- und Vermögenshaushalt) der Stadt Düsseldorf steigen ge¬
genüber dem Vorjahr im Haushaltsplan 1992 um 302,8 Mio DM (+ 7,2 %).
Der Haushaltsplan 1992 ist ausgeglichen. Der Verwaltungshaushalt, der die laufenden Einnahmen und Aus¬
gaben umfaßt, steigt um 208,8 Mio DM (+ 7,0 %) auf 3.185,0 Mio DM.
Der Vermögenshaushalt steigt um 94,0 Mio DM auf 1.318,9 Mio DM (+ 7,7 %).



Die aus Kreditaufnahmen zu finanzierende Deckungslücke beläuft sich auf netto 418,5 Mio DM. Davon ent¬
fallen auf den unrentierlichen Bereich 109,5 Mio DM.

Hausbaltsvoluaen

in Mio. DM

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

2.715,5 2.976,2 3.185,0

2.715,5 2.976,2 3.185,0

1.021,4 1.224,9 1.318,9

1.021,4 1.224,9 1.318,9

3.736,9 4.201,1 4.503,9

3.736,9 4.201,1 4.503,9

Ausgaben des
Verwaltungshaushalts

Einnahmen des
Verwaltungsbaushalts

Ausgaben des
Vermögenshaushalts

Einnahmen des
Vermögenshaushalts

Gesamtausgaben

Gesamteinnahmen

Darin enthalten sind haushaltstecnnische "DoppelZählungen" in Höbe von:

in Mio. DM

Innere Verechnung

kalkulatorische Kosten

Zuführung zum
Vermögenshaushalt

Zuführung zum Verwaltungshaushalt

Dmschuldung ____________________

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts¬
rechnung ansatz ansatz —

75,9 131,4 135,8 fflttS
>WäC

137,6 139,6 154,6

239,5 228,9 231,4

2,0 23,2 34,6

_ 82,1 82,0

Summe 455,0 605,2 638,4

Die bereinigten Gesamtausgaben und Gesanteinnanaen steigen gegenüber 1991

in Mio. DM

Bereinigte Gesamtausgaben

Bereinigte Gesamteinnahmen

1990
Jahres-
rechnung

3.281,9

3.281,9

1991
Haushalts¬
ansatz

3.595,9

3.595,9

269,6 Mio DM (+7,5 %):doV

1992
Haushalts¬
ansatz

3.865,5

3.865,5
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III. Verwaltunqshaushalt

III. 1 Einnahmen (Gruppierungsxiffern 0-2)

Steuern nod allgemeine Zuweisungen (0)

Die Steuern sind die wichtigste Finanzierungsquelle des Haushalts. Dabei bildet die Gewerbesteuer mit
1.095 Mio DM den mit Abstand größten Einnahmeblock.

Steuern und allgemeine Zuweisungen

in Mio. DM

1990
Jahres¬
rechnung

1991
Haushalts¬
ansatz

1992
Haushalts¬
ansatz

Grundsteuer 124,5 127,3 140,3

Gewerbesteuer 1.006,1 1.066,3 1.095,0

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 309,1 427,9 482,8

Andere Steuern und steuerähnliche
Einnahmen

Nachzahlung Schlüsselzuweisungen/Bedarfs¬
zuweisungen

Ausgleichszuweisung
Pauschalzuweisungen zu Hilfsmaßnahmen
in Kommunender ostdeutschen Länder

8,6 8,6

_0*L

8,6

0,5

■■
MBit
■

Steuern und Zuweisungen zusammen 1.538,4 1.630,6 1.727,2

Zum Ausgleich des Haushalts mußten die Hebesätze der Grundsteuer B auf 350 v.H. (bisher 312 v.H.) und der
Gewerbesteuer auf 440 v.H. (bisher 430 v.H.) angehoben werden. Dabei ist zu erwähnen, daß die Hebesätze
seit 1982 bzw. 1985 unverändert geblieben sind. In Anbetracht der seit 1991 eingetretenen Finanz¬
entwicklung ist eine Anhebung der Steuerhebesätze unumgänglich.

Vom gesamten veranschlagten Aufkommen an Grundsteuern entfallen lediglich 250.000 DM auf die Grund ¬
steuer A (Land- und Forstwirtschaft); entscheidend für den Ansatz ist also die Grundsteuer B.
Für 1992 werden 13,0 Mio DM mehr an Grundsteuern erwartet als im Vorjahr.

Die für Düsseldorf wichtigste Steuer bzw. Einnahme überhaupt ist die Gewerbesteuer . Mit dem veranschlag¬
ten Aufkommen von 1.095 Mio DM fließen 34,4 % der Einnahmen des Verwaltungsbaushalts aus dieser Quelle.
Gegenüber dem Haushaltsansatz 1991 soll das Gewerbesteueraufkommen 1992 um insgesamt 2,7 % = 28,7 Mio DM
steigen.

Von ihrem Aufkommen her zweitwichtigste Einnahme ist der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer. Aufgrund
der anhaltend guten Konjunktur und des hohen Beschäftigungsgrades werden 1992 rd. 482,8 Mio DM erwartet.
Im Jahresvergleich entspricht dies einer Steigerungsrate von 12,8 %.

Bei den anderen Steuern und steuerähnlichen Einnahmen werden Hundesteuern von 2,1 Mio DM - wie in 1991 -

erwartet; bei der Vergnügungssteuer sind ebenfalls Einnahmen in Höhe des Vorjahres (6,5 Mio DM) vorge¬
sehen.
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Elnnabaen ans Verwaltung nad Betrieb (1)

Bei diesen Einnahmen erwartet die Stadt 1992 ein Aufkommen von 907,2 Mio DM. Das entspricht einem Zuwachs
gegenüber dem Vorjahr von 95,6 Mio DM (+ 11,8 %).

m nnl— n aus Verwaltung und Betrieb

in Mio. DM

1990
Jahres-
rechnung

1991
Haushalts¬
ansatz

1992
Haushalts¬
ansatz

Gebühren u.a. Entgelte

Verkaufserlöse, Mieten, Pachten
und sonstige Verwaltungseinnahmen

Erstattungen für Ausgaben des
Verwaltungshaushalts (ohne
Innere Verrechnungen)

Zuweisungen und Zuschüsse für
laufende Zwecke

405,7

95,6

106,2

98,8

454,7

83,2

124,4

149,3

493,3

86,0

118,3

209,6

111

insgesamt 706,3 811,6 907,2

Mehr als die Hälfte des Aufkommens entfällt auf die Gebühreneinnahmen und die Entgelte .
Ihre quantitative Bedeutung wird in der G0 ausdrücklich gestützt: Die Kommunensollen Einnahmen zunächst
(wenn die Erträge aus Mieten, Pachten u.a. nicht ausreichen) aus speziellen Entgelten - insbesondere Ge¬
bühren - finanzieren.
Das gesamte Gebührenaufkommen teilt sich in etwa im Verhältnis 1 (Verwaltungsgebühren) zu 12 (Benutzungs¬
gebühren und Entgelte) auf.
Während die Stadt auf die Höhe der Verwaltungsgebühren kaum Einfluß hat, weil sie von Bund oder Land vor¬
gegeben werden, ist bei den Benutzungsgebühren dann eine Anpassung vorzunehmen, wenn ihr Kostendeckungs- -"
grad absinkt. Die klassischen "Kostendecker" sind dabei Abwasserbeseitigung, Müllabfuhr und Straßenreini-
gung.

loil

Der Ansatz 1991 für Verkaufserlöse, Mieten, Pachten und sonstige Verwaltungs- und Betriebseinnahmen
steigt gegenüber dem Ansatz 1991 um 2,8 Mio DM.
Die Erstattungen von Ausgaben des Verwaltungshaushalts reduzieren sich um 6,1 Mio DM. Neben einer Viel¬
zahl einzelner Veränderungen sind hierfür geringere Ersatzleistungen des Landes für die Sozialhilfe und
anerkannte bzw. gemeldete Asylbewerber ursächlich. Die Ausgabenansätze wurden entsprechend angepaßt.

j-ri

Die Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke steigen um insgesamt 60,3 Mio DM. Dies ist u.a. be¬
gründet in einer höheren Zuweisung vom VRE von 33,1 Mio DM zur Abdeckung des Rheinbahnverlustes, einer
Zuweisung zum Betrieb von Kindertageseinrichtungen von 19,4 Mio DM, einer höheren Zuweisung von rd.
4,0 Mio DM für Gewässerschutz, reduziert um Mindereinnahmen von 13,7 Mio DM bei den Landeszuweisungen für
die Unterbringung von Aussiedlern und Asylbewerbern. Im Ansatz 1991 sind Nachzahlungen von rd. 27 Mio DM
für mehrere Jahre enthalten. tt-Bd

Sonstige Finanxeinnabnen (2) rlsH

'_?W
Die Zinseinnahmen stammen im wesentlichen aus GeselIschafterdarlehen (Flughafen), aus festgelegten Kas¬
senbeständen und aus Hypothekendarlehen für den Hohnungsbau. Außerdem sind Zinsen für Termin- und Spar¬
gelder vorgesehen.

Sonstige Finanxeinnahmen

in Mio. DM

1990
Jahres-
rechnung

1991
Haushalts¬
ansatz

1992
Haushalts¬
ansatz .?;:!

ASP
mm

Zinseinnahmen
Gewinnanteile/Konzessionsabgaben
Ersatz von sozialen Leistungen
Heitere Finanzeinnahmen _________

insgesamt

27,7
102,1
101,0

24,4
255,2

23,7
80,8

107,7

37,8
240,0

21,3
85,0
87,3
32,0.

225,6

~3*V
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Der Haushalt enthält eine Konzessionsabgabe der Stadtwerke in Höhe von 82,5 Mio DM.
Die Ersatzleistungen von sozialen Leistungen sind rückläufig, da die Wohngeldzahlungen an Sozialhilfe¬

empfänger nicht mehr über den Haushalt abgewickelt werden.

Bei den weiteren Finanzeinnahmen wird u.a mit einem Anstieg der Verwarnungsgelder, Geldbußen usw. im Be¬
reich der Verkehrsüberwachung um 2,0 Mio DM gerechnet. Im Bereich der Bürgschaftsprovisionen werden Mehr¬
einnahmen von 0,8 Mio DM erwartet.

III. 2 Ausgaben (Grappierungsziffera 4-8)

Die Persona1ausgaben betragen etwa ein Viertel aller Ausgaben des Verwaltungshaushaltes.

In Mio. DM_________________

Personalausgaben
(Gesamtbetrag einschl. SN 1)

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

708,8 775,8 810,3

Für 1992 ist ein Anstieg der Personalausgaben um 34,5 Mio DM (+ 4,4 %) veranschlagt.

Sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand (5/6)

■ ■I
HMmm'

Zur Erfüllung städtischer Aufgaben müssen neben Personalausgaben auch erhebliche Mittel für den säch¬
lichen Verwaltungs- und Betriebsaufwand aufgebracht werden. Die Gesamtausgaben betragen 1992
646,2 Mio DM und liegen damit um 32,3 Mio DM (+ 5,3 %) höher als 1991.

Sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand

in Mio. DM

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

Unterhaltung des unbeweglichen
Vermögens 76,1

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs¬
gegenstände, sonstige Gebrauchsgegenstände 17,8

Mieten und Pachten 43,9

Bewirtschaftung von Grundstücken,
baulichen Anlagen usw. 115,1

Haltung von Fahrzeugen 6,7

Weitere Verwaltungs- und Betriebs¬
ausgaben 39,9

Schülerbeförderungskosten 10,8

Steuern, Geschäftsausgaben etc. 116,6

Erstattungen von Ausgaben des
Verwaltungshaushalts
(ohne Innere Verrechnungen) _________________ 124,2

68,8

18,1

49,5

120,3

8,1

49,6

10,1

152,1

137,3

80,3

18,3

53,2

132,1

9,0

50,6

10,8

146,2

145,7 ■ |

insgesamt 551,1 613,9 646,2

Zur Substanzerhaltung des städtischen Vermögens mußten die Ansätze für die Unterhaltung der Grundstücke
der baulichen Anlagen und des sonstigen unbeweglichen Vermögens um 11,5 Mio DM auf 80,3 Mio DM angehoben
werden.
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Bei den Mieten und Pachten beträgt der Zuwachs 3,7 Mio DM, der insbesondere - wie auch schon im Vorjahr -
auf die Anmietung von Obergangsheimen für Aussiedler zurückzuführen ist (Gesamtkosten 19,0 Mio DM). Für
die Unterbringung von Asylbewerbern sind Mieten von 3,2 Mio DM vorgesehen. Die Mieten von Verwaltungs¬
gebäuden haben sich um 0,3 Mio DM auf 9,7 Mio DM erhöht.

Der Anstieg der Ausgaben für die Bewirtschaftung von Grundstücken, baulichen Anlagen usw. um 11,8 Mio DM
beruht auf einer Vielzahl einzelner Veränderungen, so z.B. auf der Erhöhung des städt. Beitrages für die
Reinigung und Entwässerung der Straßen und der Aufwendungen für die Energieversorgung, bedingt durch
steigende Energiepreise.

Die Steuern und Geschäftsausgaben verringern sich um 5,9 Mio DM.
So konnten u.a. bei der Kanalisation die Abgaben nach dem Abwassergesetz um 5,0 Mio DM reduziert werden.
Bei der Müllverbrennung entstehen für die Beseitigung von Überhangmüll sowie von Rost- und Flugasche
5,6 Mio DM weniger Ausgaben als im Vorjahr.

Die Erstattungen von Ausgaben des Verwaltungshaushalts steigen um 8,4 Mio DM.
Der Betrag entfällt überwiegend auf die Ersatzleistungen an die Stadtwerke für die Müllverbrennungsanlage
(+ 7,2 Mio DM). Für den Betrieb der Bäder erhöhen sich die Ersatzleistungen an die Stadtwerke um
0,8 Mio DM.

Zuweisungen und Zuschüsse (7)

Zuweisungen und Zuschüsse - nicht für Investitionen -

in Mio. DM_____________________

Zuschüsse für lfd. Zwecke an
soziale u.a. Einrichtungen

Zuweisungen und sonst. Zuschüsse
für lfd. Zwecke

Schuldendiensthilfen

Soziale Leistungen _____________

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

64,1

101,8

20,3

315,9

69,0

109,2

21,8

336,2

102,5

137,0

23,0

317,4

insgesamt 502,1 536,2 579,9

Die Steigerung der Zuweisungen und sonstigen Zuschüsse für laufende Zwecke beträgt 27,8 Mio DM.

Die von der Stadt gezahlten Schuldendiensthilfen umfassen als bedeutendste Einzelposition die städt. Auf¬
wendungsbeihilfen im Hohnungwesen und die Annuitätshilfen aufgrund des kommunalen Wohnungsbauprogramms.
Eine Anhebung der Ansätze wurde um 1,2 Mio DM notwendig.

Die sozialen Leistungen umfassen neben den Leistungen nach dem Bundessozialhilfegesetz eine Vielzahl wei¬
terer Sozialleistungen, z.B. das Kindergeld für städt. Bedienstete oder den Düsseldorf-Paß.
Die Leistungen der Sozialhilfe konnten 1992 gegenüber dem Vorjahr um 18,8 Mio DM (- 5,6 %) verringert
werden, da u.a. die Wohngeldzahlungen an die Sozialhilfeempfänger (10 Mio DM) künftig wieder außerhalb
des städtischen Haushalts abgewickelt werden.
Die Barleistungen in der Sozialhilfe für Asylbewerber (- 7 Mio DM) wurden dem zu erwartenden Ausgaben¬
niveau angepaßt.

lo



Sonstige Finanzausgaben (8)

Insgesamt ist der Ansatz gegenüber 1991 um 79,0 Mio DM erhöht. Die Zinsausgaben steigen gegenüber dem
Vorjahr um 25,2 Mio DM. Bei den Zinsausgaben für Kredite macht sich das gestiegene Zinsniveau auf dem
Kapitalmarkt und die weiter fortschreitende Verschuldung der Stadt bemerkbar. Der Anteil der Zinsen an
den Gesamtausgaben des Verwaltungshaushalts - Zinsguote - beträgt 6,81 % und hat weiterhin steigende Ten¬
denz.

in Mio. DM________________________

Zinsausgaben für Kredite
Scinstige Zinsen für Kontokorrent u.a.
Gewerbesteuerumlage
Erhöhte Gewerbesteuerumlage
(Fonds Deutsche Einheit)

Solldarbeitrag Kosten der Einheit
Landschaftsumlage
Weitere Finanzausgaben
Deckungsreserve
Zuführung zum Vermögensbaushalt
Deckung von Sollfehlbeträgen des
Verwaltungshaushaltes ______________

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

183,8 191,8 217,0
1,7 4,4 3,3

122,7 126,9 130,2

- 5,0 12,5
- 1,0 37,9

192,0 217,8 213,4
0,3 0,8 1,8

- 2,5 -

239,5 228,9 231,5

- - 10,5

mm

mm
m

Wäm

insgesamt 740,0 779,1 858,1

Die Gewerbesteuerumlage ist entsprechend dem erwarteten Gewerbesteueraufkommen kalkuliert. Die "erhöhte
Gewerbesteuerumlage" (+ 7,5 Mio DM) ist durch die Beteiligung am Fonds "Deutsche Einheit" begründet.

Der gesamte Anteil der Stadt an den Kosten der Deutschen Einheit (einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage)
beträgt 1992 50,4 Mio DM (+ 44,4 Mio DM).

Die Landschaftsumlage ist gegenüber 1991 um 4,4 Mio DM gesunken. Dies ist darauf zurückzuführen, daß nach
der endgültigen Fassung des Gemeindefinanzierungsgesetzes/Solidarbeitragsgesetzes 1992 bei der Ermittlung
der Dmlagegrundlagen die Solidarbeiträge (Zahlungsbeträge) zu den Kosten der deutschen Einheit mindernd
berücksichtigt werden. Hierdurch reduziert sich die für die Landschaftsumlage 1992 maßgebende
Steuerkraftmeßzahl von 1.286.053.774 DM
um 37.895.554 DM

auf (= ümlagegrundlage) 1.248.158.220 DM.
Bei einem für das Jahr 1992 festgesetzten Dmlagesatz
von 17,1 v.H., der im übrigen gegenüber 1991 unver¬
ändert geblieben ist, errechnet sich eine Landschaft-
.umlage für 1992 von 213.435.056 DM.

Die Zuführung an den Vermögenshaushalt umfaßt ausschließlich die PflichtZuführung nach § 22 GemHVO.
- DM -

1. Pflichtzuführung
Mindestzuführung (Tilgungen)
Erhöhung Eigenkapital Rheinbahn
Kapitalzuführung an die Stadt.
Hohnungsgesellschaft Düsseldorf AG

Umsatz Steuererstattung
Zuführung zum Stiftungsvermögen
Mehrzufflhrung ("Freie Spitze")
Zuführung zum Vermögenshaushalt
insgesamt (1. und 2.)

119.471.090
105.386.200

900.000

5.681.558
10.121

231.448.696

Süfffl
Hl
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III. 3 Sertung des Haushaltes

Im Vergleich zum Jahre 1991 ist die Haushaltslage weiterhin äußerst angespannt, trotz der vom Rat be¬
schlossenen Steuererhöhung.
Für investive Maßnahmen können Eigenmittel aus dem Verwaltungshaushalt nicht erwirtschaftet werden. Dem¬
nach müssen die vermögenswirksamen Ausgaben zwangsläufig über Fremdmittel finanziert werden, soweit sie
nicht aus Zuweisungen oder Drittfinanzierungen gedeckt werden können. Angesichts des aus der steigenden
Neuverschuldung bedingten Schuldendienstes ist bis auf weiteres bei neuen Investitionsprojekten äußerste
Zurückhaltung geboten. Dabei ist auch zu bedenken, daß zusätzlichen Haushaltsrisiken während des Haus¬
haltsvollzugs begegnet werden muß.

IV. Rücklagen und Schulden

Entwicklung der Rücklagen

■

m

m»

Der Bestand der Allgemeinen Rücklage beträgt zum Jahresende 1991 voraussichtlich 126,2 Mio DM, d.h. 4,0 %
der Ausgaben des Verwaltungshaushalts 1992. Nach § 20 GemHVOist ein Mindestrücklagenbestand von 2 % der
(unbereinigten) Ausgaben des Verwaltungshaushalts vorgeschrieben. Die Mindestrücklagenverpfllchtung ist
damit - wie in den Jahren zuvor - gesichert.
Im Haushalt 1992 ist eine Entnahme aus der Allgemeinen Rücklage von 0,7 Mio DM vorgesehen.

Der Stand der Sonderrücklagen wird bis Jahresende um 34,7 Mio DM zurückgegangen sein. Ursache hierfür
sind u.a. Entnahmen aus den Gebührenausgleichsrücklagen bei der Müllbeseitigung von 14,3 Mio DM, der
Kanalisation von 5,9 Mio DM und der Straßenreinigung von 0,3 Mio DM sowie der Rücklage der Abwasserabgabe
von 5,5 Mio DM und der Rücklage für Rekultivierungs- und Nachsorgemaßnahmen an Deponien von 8,5 Mio DM.
Der Stand der Rücklagen hat sich wie folgt entwickelt: 1990 238,8 Mio DM, 1991 239,3 Mio DM und 1992
203,9 Mio DM. Dabei ist zu berücksichtigen, daß in den letzten Jahren bestimmte Beträge bewußt der Allge¬
meinen Rücklage vorübergehend zugeführt wurden, um sie gezielt für Investitionen im Vermögenshaushalt
einzusetzen (z.B. der Erlös aus der Veräußerung des Wilhelm-Marx- Hauses und der Rheinparksiedlung). ......

i i

i .
i vm

1§"' :"' i

WSssSh

n '<■■BW'

Rücklagenbestände

in Mio. DM 31.12.90 31.12.91 31.12.92

Allgemeine Rücklage

Sonderrücklagen ____

132,6
106,2

126,2
113,1

125,5
78,4

Summe

Entwicklung des Scnoldenstandes

238,8 239,3 203,9

Die Schulden der Stadt haben seit den 60er Jahren kontinuierlich zugenommen. Sie betragen zum Stichtag
31.12.90 rd. 2.939,1 Mio DM und zum 31.12.91 rd. 3.136,8 Mio DM.
Der Netto-Kreditbedarf des Vermögenshaushalts 1992 beträgt 418,5 Mio DM. Sofern Kreditaufnahmen und Til¬
gungen wie geplant abgewickelt werden, wird sich der Schuldenstand Ende 1992 auf 3.555,3 Mio DM belaufen.
Bei einer Einwohnerzahl am Stichtag 30.11.91 von 577.960 erhöht sich die Pro-Kopf-Verschuldung auf
6.151 DM.

y. Einnahmen und Ausgaben des Vefoqenshausaalts - Investitionstätigkeit der Stadt

Das Volumen des Vermögenshaushalts 1992 beträgt rd. 1,3 Mrd. DM und übertrifft das Vorjahr um 93,9 Mio DM
(+ 7,7 %). Der Neuverschuldungsrahmen liegt bei 418,5 Mio DM. Hiervon sind 309,0 Mio DM rentierlich und
109,5 Mio DM unrentierlich. Zu den rentierlichen Investitionen gehören u.a. die Abwasserbeseitigung
(240 Mio DM) sowie Müllbeseitigung und -Verwertung (65 Mio DM).
Die zu erwartenden Landeszuweisungen für Investitionen liegen mit 272,6 Mio DM um 38,4 Mio DM unter dem
Vorjahresniveau.

12
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Der Zuwachs bei den Ausgaben erklärt sich unter anderem durch einen Anstieg der Baumaßnahmen um

110,8 Mio DM und durch höhere Ausgaben von 8,7 Mio DM für Tilgung und Kreditbeschaffung.

Verringert haben sich die Ausgaben für den Erwerb von Grundstücken (23,0 Mio DM), Erwerb von beweglichen
Sachen (12,3 Mio DM) und Gewährung von Darlehen (26,0 Mio DM).

Ausgaben und Einnabaen des Veraögenshaushalts - ohne Dmschuldung -

in Mio. DM

1990
Jahres-
rechnung

Einnahmen

Zuführung vom Verwaltungshaushalt 239,5

Entnahmen aus Rücklagen 31,4

Rückflüsse von Darleben 12,0

Veräußerung von Beteiligungen/
Rückflüsse von Kapitaleinlagen

Veräußerung von Sachen des Anlagevermögens 154,2

Beiträge u.a. Entgelte 34,7

Zuweisungen/Zuschüsse für Investitionen 194,6

Kreditaufnahme - ohne Dmschuldung ____________ 355,0

1991
Haushalts¬
ansatz

insgesamt 1.021,4

228,9

24,8

16,4

0,7

121,9

27,1

318,4

404,4

1992
Haushalts¬
ansatz

1.142,6

231,5

35,4

11,0

103,5

27,7

290,0

537,8

■ :

I

■
■ m

'Ski
■ rat

1.236,9

Ausgaben

Zuführung zum Verwaltungshauhalt 2,0

Zuführung an Rücklagen 22,7

Gewährung von Darlehen 33,7

Erwerb von Beteiligungen/Kapitaleinlagen 65,1

Erwerb von Grundstücken 90,3

Erwerb von beweglichen Sachen
des Anlagevermögens 52,0

Baumaßnahmen 635,2

Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen 18,4

ordentliche Tilgung und Kreditbeschaffungs-
kosten - ohne Dmschuldung ____________________ 101,9

23,2

39,6

88,1

108,4

66,0

683,4

23,1

110,8

34,6

13,6

114,5

85,4

53,7

794,2

21,4

119,5

insgesamt 1.021,3 1.142,6 1.236,9

Investitionstätigkeit fiter Stadt

Investitionen sind Teil kommunaler Aufgabenerfüllung und erstrecken sich i.d.R. über mehrere Jahre. Das

mittelfristige Investitionsprogramm (MIP) dokumentiert die seitens der Stadt beabsichtigten Investitions¬

projekte und deren finanzielle Größenordnung für die nächsten Jahre. Die jährliche bereinigte Haushalts¬

belastung durch die Investitionstätigkeiten findet in den Ausgaben des Vermögenshaushalts ihren Nieder¬

schlag. Bei der Finanzierung der Investitionen (Finanz- und Sachinvestitionen) ist nach Eigenmitteln, In¬
vestitionszuschüssen und Krediten zu unterscheiden.

Der Vermögenshaushalt enthält außerdem eine Reihe von Ausgabenpositionen, die nicht zu den Investitionen

zählen, z.B. die Ausgabe für Tilgung, Rücklagenzuführung, Zuführung an den Verwaltungshaushalt und Ab¬

deckung des Rheinbahnverlustes.

13
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Ausgaben- und Flnanzierungsstruktur des Vexaögensnansbaltes in Mio DM

Ausqabenselte Finanzlerunqsseite

mtm

iü

gn affi

HEjäEK

bbh

Sacfalnvestltlonen
Vermög ens erw erb
(Grundstücke/bewegl. Sachen) 139,1

Baumaßnahmen

Insgesamt

Finanzinvestitionen

794,2
933,3

:j''5^:K' ■' Darleben 13,6
Beteiligung/Kapitaleinlagen 8,1

I ! Investitionszuschüsse 21,4
insgesamt 43,1

.-;;ii\vv., Finanz- und Sachinvestitionen
*$ !•'■; ■ ; zusammen 976,4
1 n

saxsss

H Nicht-investive Ausgaben

Zuführung an den Verwaltungs¬
haushalt 34,6

Zuführung an Rücklagen 0,0

Abdeckung Rheinbahnverlust u.
Kapitalzuführung Stadt.
Wohnungsgesel1schaft
Düsseldorf AG 106,4

Tilgung und Kreditbeschaffungs¬
kosten 119,5

insgesamt 260,5

Eigenmittel
Zuführung vom Verwaltungs¬
haushalt - Teilbetrag 5,7

Rücklagenentnahme-Teilbetrag 0,7
Darlehen Rückflüsse 11,0
Veräußerungserlöse 103,5
Beiträge u.a. Entgelte 27,7
insgesamt 148,6

Zuweisungen/Zuschüsse
für Investitionen

Kredite

290,0

537,8

Investitionsfinanzierung
zusammen 976,4

Finanzierung der
nlcht-lnvestlven Ausgaben

Rücklagenentnahme 34,6

Zuführung vom Verwaltungs¬
haushalt 225,9

insgesamt 260,5

;.bV

ICH
i .i

Z'jl>

Die städtischen Investitionen mit rd. 976,4 Mio DM bestehen mit 933,3 Mio DM zu 95,6 % aus Sachinvesti ¬
tionen , mit 43,1 Mio DM zu 4,4 % aus FinanzInvestitionen . Die Gesamtinvestitionen werden zum kleinsten
Teil aus Eigenmitteln finanziert (15,2 %). Der Anteil der Investitionszuweisungen Dritter beträgt 29,7 %,
Kreditmittel tragen mit 55,1 % den größten Teil zur Investitionsfinanzierung bei.

14
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1990 1991 1992
Jahres- Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

18,8 2,0 1,3
1,0 3,9 7,1

20,5 21,3 27,1
20,3 10,8 11,8
24,8 27,0 17,4

Schwerpunkte der Bauinvestitionen und InvestitionsförderungsmaßnabMen

Die Schwerpunkte der für 1992 veranschlagten Bauinvestitionen liegen wie auch schon im Vorjahr in den Be¬
reichen ÖPNV, Straßenbau, Kanalisation, Abfallbeseitigung sowie Stadtsanierung und Wohnumfeldverbesse¬
rungen.

Schwerpunkte der Baulnvestitlonen

in Mio. DM_______________________

Verwaltungsgebäude
Zentrale Datenverarbeitung (ISDN)
Schulen
Wissenschaft, Kultur, Weiterbildung
Soziale Sicherung
Sportstätten
(einschl. Rheinstadion, Eisstadion)

Bäder
Grünflächen
ÖPNV (U-Bahn)

Stadtsanierung,
Wohnungswesen
Straßenbau
Wasserbau
Kanalisation
Friedhöfe

Müllbeseltigung
Marktwesen

Wohn- und Geschäftsgrundstücke
sonst. Grundvermögen __________

Wohnumfeldverbesserung

8,6

2,7
1,3

99,1
15,1

7,2
128,7

1,4
131,0

1,9
74,4

3,2

22,4

zusammen

sonstige Bauinvestitionen
582,4

52,8
Baumaßnahmen insgesamt 635,2

8,2

3,0
2,7

117,3
28,7
9,3

165,2
1,7

182,8
2,5

30,2
11,1

16,7

644,4
39,0

683,4

7,8

2,5
2,2

64,6
28,4
23,8

192,3
0,2

276,8
2,2

50,3
0,3

30,3

746,4
47,8

794,2

Gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen sind die Ausgaben in den Bereichen Verwaltungsgebäude, Sportstätten,
ÖPNV, Soziale Sicherung sowie Wasserbau. Ein Zuwachs ist zu verzeichnen im Wohnungswesen, Straßenbau, bei
der Kanalisation, der Müllbeseitigung sowie bei den Wohn- und Geschäftsgrundstücken und sonst. Grundver¬
mögen; nahezu gleich geblieben sind die Investitionen bei den Bädern und Grünflächen.

■HS■
mm

Sch welpu nkte der Investltionsförderung (durch Darlehen, luvest!tionsxuscfaüsse)

in Mio. DM

Soziale Sicherung
Krankenhäuser
Sport
ÖPNV
Wohnungswesen
Flughafen_________
Zusammen
Sonstige
Investitionsförderung insgesamt

1990 1991 1992
Jahres¬ Haushalts¬ Haushalts
rechnung ansatz ansatz

5,9 7,6 7,4
2,1 0,9 2,9
0,8 1,0 0,8
1,5 2,8 2,9

12,5 15,9 17,1
24.7 30,7 -

47,5
4,7

52,2

58,9
3,8

62,7

31,1

35,0

I
■

I 1

Bei den Investitionsförderungsmaßnahmen werden u.a. 17,1 Mio DM für den Wohnungsbau und 7,4 Mio DM im Be¬
reich Soziale Sicherung bereitgestellt. Gesellschafterdarlehen an den Flughafen sind nicht vorgesehen.

15
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Verpflichtnngsexmächtlgungen

Im Vermögenshaushalt 1992 sind für die reibungslose Abwicklung von Investitionen über das Haushaltsjahr
hinaus neue Verpflichtungsermächtigungen veranschlagt worden.
Nicht übersehen werden darf jedoch, daß über diese Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen zu¬
künftige Haushalte belastet werden, und daß sie damit den künftigen Kreditbedarf erheblich beeinflussen.
In der Haushaltssatzung 1992 werden Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 847,5 Mio DM festgesetzt.
Der Spielraun für neue Projekte wird dadurch entscheidend eingeengt.

Die gesamten Verpflichtungsermächtigungen verteilen sich entsprechend der voraussichtlichen kassenmäßigen
Abwicklung auf die Jahre

1993 mit 649,9 Mio DM
1994 mit 132,8 Mio DM
1995 mit 31,1 Mio DM
1996 ff mit 33,7 Mio DM

Alte Verpflichtungsermächtigungen aus den Vorjahren werden in Form von Ausgaben voraussichtlich noch in
den Jahren

1993 mit 134,8 Mio DM
1994 mit 133,0 Mio DM
1995 mit 55,6 Mio DM kassenwirksam.

Die Summe der durch bereits eingegangene Verpflichtungen Insgesamt fälligen Ausgaben beträgt demnach in
den einzelnen Jahren

1993 784,7 Mio DM
1994 265,8 Mio DM
1995 86,7 Mio DM
1996 ff 33,7 Mio DM

VI. Abweichungen xwischen Haushaltsplan und Flnamplan

Der Finanzplan 1991 - 1995 stimmt - soweit es sich um das Haushaltsjahr 1992 handelt - mit dem Haushalts ¬
plan überein.

VII. Kassenlage

Kassenkredite brauchten in der Vergangenheit nur im Rahmen kurzfristiger Kontokorrentkredite in Anspruch
genommen zu werden.

Düsseldorf, im Juli 1992

Vogt
Stadtkämmerer

16
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Abb. 1

Bereinigtes Haushaltsvolumen (Ausgaben)
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Abb. 2

Einnahmen im Verwaltungshaushalt 1992 nach Einnahmearten
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Abgaben

32 Ennahmen aus
Verkauf, Mieten,
Pachten

81 Erstattungen
von Ausgaben
dea VerwaHunqs-
haushaltes
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Abb

Entwicklung der Steuereinnahmen
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Abb. 4

II

Entwicklung der Steuereinnahmen (Gruppe 0)
öbzügl. Gewerbesteuer u ml age und Landschcrftsumlage
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Abb

Entwicklung der Gewerbesteuer
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Abb. 6

Hebesaetze der Gewerbesteuer
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Abb

Entwicklung der Einkommensteuer
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Abb. 8
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Entwicklung der wirtschaftlichen Einkünfte
(Zinsen, Gewinnanteile, Kon Zessionsabgaben)
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Abb. 9
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Abb. 10

Leistungen der Soziolhitfe
incl Zuschüsse an Einrichtungen -
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Abb. 11

Entwicklung des Rheinbahnverlustes
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Abb. 12
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Entwicklung des Schuldendienstes
(ohne Umschuldungen)
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Abb. 13

Entwicklung der durchschnittlichen
prozentualen Zinsbelastung

(Zinsen in Relation zum jeweiligen Schuldenstand)
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Abb. 14

i Entwicklung der Landschaftsumlage
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Abb. 15

Ausgaben im Verwaltungshaushalt1992
nach Einzelplänen
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Abb. 16

Entwicklung der Bruttoausgaben
des Bnzelplons 4 - VWH
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Abb. 17

Strukturentwicklung der Ausgaben EgL 4
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Entwicklung des Zuschussbedarfes
des Einzelplanes 4
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Abb. 19

....... „.Entwicklung des ..... Schuldenstgndes _
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Abb. 20
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Entwicklung des Schuldenstandes
(jeweils Stand am 31. 12,)
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Abb. 21

II

Investitionen und Investitions —
forde rungsmass nahmen

1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992

Investitionen und
Investitionsförderung

davon Baumassncihmen
und bewegl.Sachvermögen
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Übersicht

über die aus Verpflichtungsermächtigungen voraus¬

sichtlich fällig werdenden Ausgaben

(in 1.000 DM)

Verpflichtungs¬
ermächtigungen in
Haushaltsplan
des Jahres: 1993 1994 1995 1996 ff.

bis 1990 (in Anspruch genommen)

1991 (Haushaltsplan)

1992 (Haushaltsplan)

55.994 80.900 -

78.777 52.119 55.625

649.935 132.851 31.077 33.667

Summe 784.706 265.870 86.702 33.667

MdChrichtllch:

1» Finanzplan vorgesehene
Kreditaufnahmen

davon für Dmschuldungen

797.645

119.064

674.182

170.136

743.019

328.320

bleiben für Investitionen

Zu Lasten des Verwaltungs-
haushaltes übernommene Ver¬
bindlichkeiten zur Förderung
des Wohnungsbaues aus

a) städt. AufWendungsbeihilfen
b' Zinszuschüssen

678.581

19.485
_____8
19.493

504.046

269.439
______92
569.531
(1994 ff.)

414.699
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Obersiebt
über den voraussichtlichen Stand der Schulden

(in 1.000 DM)

Stand zu Beginn
des Vorjahres
(1.1.91)

Stand zu Beginn
des Haushaltsjahres
(1.1.92)

■

■

■I
■

36.914
77.378
3.877

195.714
2.625.253
2.939.136

26.111

12.868

33.619
74.808

3.742

191.284
2.833.347
3.136.800

24.054

1. Schulden aus Krediten von
1.1 Bund, LAF, EPP-Sondervermögen
1.2 Land
1.3 Gemeinden und Gemeindeverbänden
1.4 Zweckverbänden und dergl.
1.5 sonstigem öffentlichen Bereich
1.6 Kreditmarkt
1.9 Summe 1

2. Schulden aus Vorgängen, die
Kreditaufnahmen wirtschaftlich

gleichkommen

Nachrichtlich:

3. Innere Darlehen

3.1 aus Sonderrücklagen
3.2 von Sondervermögen ohne Sonderrechnung

4. Schulden der Sondervermögen mit
Sonderrechnung

4.1 aus Krediten

4.2 aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen
wirtschaftlich gleichkommen

Sonderfinanzierungsmodell Technisches Verwaltungsgebäude 2. Bauabschnitt
Das im Hege eines Sonderfinanzierungsmodells erstellte Gebäude wurde zunächst für die Dauer von 5 Jabren
bis zun 30.09.1990 mit der Möglichkeit der Verlängerung um weitere 5 Jahre angemietet.
Das Gebäude wurde ab 01.10.1990 für die Dauer von weiteren 5 Jahren angemietet.

11.890

Der nach Ablauf der Mietzeit vereinbarte Obernahmepreis beträgt am 01.10.1995 36.623.625 DM

■
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Obersicht

über den voraussichtlichen Stand der Rücklagen

(in 1.000 DM)

■HB

Art Stand
1.1.1991
DM

Stand
1.1.1992
DM

1. Allgemeine Rücklage 132.644 126.215

2. Sonderrücklage

2.01 Selbstversicherungsrücklage
2.02 Sonderausgleichsrücklage "Elgenunfallversichrung"
2.03 Sonderrücklage der Eigenunfallversicherung-Kapitalabfindung
2.04 Sonderrücklage der Eigenunfallversicherung-Kapitalabfindung
2.05 Sonderrücklage der Eigenunfallversicherung-Kapitalabfindung III
2.06 Grabunterhaltungsrücklage
2.07 Rücklage "Instandsetzung der Kriegsgräber"
2.08 Rücklage "Förderung des Kleingartenwesens"
2.09 Gebührenausgleichsrücklage "Kanalisation"
2.10 Gebührenausgleichsrücklage "Straßenreinigung"
2.11 Gebührenausgleichsrücklage "Müllbeseitigung"
2.12 Rücklage für Abwasserabgabe
2.13 Betriebskostenrücklage nach den Kindergartengesetz (Amt 51)
2.14 Betriebskostenrücklage nach dem Kindergartengesetz (Amt 40)
2.15 Rücklage "Altenerholungsmaßnabmen"
2.16 Rücklage Unterstützung hilfsbedürftiger Künstler
2.17 Rücklage für Rekultivierungs- und Nachsorgemaßnahmen an Deponien

Summe 2

Summe 1 und 2

35.000 34.816
583 647

I 1.362 1.364
II 109 105
III 114 114

25 -
214 263

72 76
13.036 9.524

1.468 -
29.312 22.362
24.015 34.380

61 75
464 497
403 403

nien - 8.500

106.238 113.126

238.882 239.341

NachrJchtlich:

Ausgäben des Verwaltungshaushalts
der letzten 3 Jahre

1991 Haushaltsansatz
1990 Rechnungsergebnis
1969 Rechnungsergebnis

Durchschnitt
der letzten 3 Jahre

hiervon 2 v.H.

DM

2.976.189.134
2.715.510.391
2.552.833.982

2.748.177.836

54.963.557
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Hirtschaftsplan
der Kliniken der Landeshauptstadt Düsseldorf

Festgestellt durch Beschluß des Rates vom 26.03.1992 gemäß § 6 GemKHBVO:

a) Erfolgsplan

Aufwendungen
Erträge
Entnahme aus Rücklagen
Bilanzverlust

132.086.000 DM
129.332.000 DM

604.000 DM
2.150.000 DM 132.086.000 DM

b) Ve?."ffiögensplan

Einnahmen
Ausgaben

16.795.000 DM
16.795.000 DM

c) Verpflichtungsermächtigung 450.000 DM

d) Höv-.hstbetrag der Kassenkredite, die im Jahre 1992
tax rechtzeitigen Leistung von Ausgaben in Anspruch
genommen werden dürfen

15.000.000 DM
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Kliniken der Landeshauptstadt Düsseldorf

E rfolgspl ap

Dr# Bezeichnung

1992

1.
2.
3.

4.
5.
6.
7.

9.

10.
11.

12.
12.0
12.1
12.2
12.3
12.«
12.5
12.6

12.7
12.8
12,S

13.

14.

15.

16.
17.
18.
19.
20.

21.
22.

23.

24.

25.
26.
27.

28.

29.

30.

Erlöse aus allgemeinen Krankenhausleistungen
Erlöse aus Wahlleistungen
Erlöse aus ambulanten Leistungen des
Krankenhauses
Nutzungsentgelte der Ärzte
Vergütungen und Sachbezüge
Sonstige ordentliche Erträge
Erträge aus öffentlichen Zuweisungen,
soweit nicht unter 14
Aktivierte Eigenleistungen

Summe 1. - 8.

Löhne und Gehälter

Gesetzliche Sozialabgaben
Aufwendungen für Altersversorgung, Unter¬
stützungen und Sonstiges

Summe 9. - 11.

Sachaufwendungen
Lebensmittel *)
Medizinischer Bedarf *)
Hasser, Energie, Brennstoffe
Hirtschaftsbedarf
Verwaltungsbedarf
Zentrale Verwaltungsdienste
Hirtschaftsgüter mit einer Nutzungsdauer
bis zu drei Jahren
Instandhaltung
Steuern, Abgaben, Versicherungen
Sonstige ordentliche Aufwendungen

Summe 12.0 - 12.9

Zwi schenergebni s

Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung
von Investitionen
Erträge aus der Einstellung von Ausgleichs¬
posten f. Eigenmittelförderung
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Erträge aus Anlagenabgängen
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
Sonstige außerordentliche Erträge

Summe 14. 20.

Zinsen für Betriebsmittelkredite
Zinsen und ähnliche Aufwendungen für
sonstiges Fremdkapital
Zuführung der Fördermittel nach dem KHG
zu Sonderposten
Zuführung zu Ausgleichsposten aus
Darlehensförderung
Abschreibungen auf Sachanlagen
Aufwendungen aus Anlagenabgängen
Sonstige außerordentliche Aufwendungen

Summe 21. - 27.

Jahresverlust

Entnahme aus Rücklagen

Bilanzverlust

Ansatz 1992

DM

Ansatz 1991

DM

Rechn. 1990

DM

100.606.000
2.997.000

89.794.000
2.883.000

83.421.994
2.944.829

720.000
3.321.000
1.007.000
1.812.000

763.000
2.905.000
1.002.000
2.233.000

671.317
3.321.130

971.482
1.949.471

698.000
0

692.000
0

725.825
0

111.161.000 100.272.000 94.006.048

62.210.000 54.565.000 51.926.852

9.421.000 7.872.000 7.416.468

4.866.000 4.487.000 4.118.868

76.497.000 66.924.000 63.462.188

2.287.000
18.351.000
3.198.000
4.648.000
1.078.000

514.000

2.282.000
17.439.000
3.198.000
4.516.000

847.000
488.000

2.065.729
16.611.477

2.756.764
4.216.152
1.086.080

461.299

296.000
3.930.000

815.000
584.000

290.000
4.123.000

777.000
599.000

260.689
3.027.912

658.402
574.788

35.701.000 34.559.000 31.719.292

-1.037.000 -1.211.000 -1.175.432

14.415.000 10.348.000 4.800.215

12.000
3.595.000

142.000
0
0

7.000

12.000
3.668.000

6.000
0
0

5.000

11.321
3.500.177

134.273
5.148

241.734
25.017

18.171.000 14.039.000 8.717.885

685.000 386.000 576.197

715.000 756.000 823.493

13.554.000 9.203.000 3.911.558

236.000
4.515.000

0
183.000

266.000
4.600.000

0
180.000

235.759
4.515.003

2.310
328.834

19.888.000 15.391.000 10.393.154

2.754.000 2.563.000 2.850.701

604.000 585.000 604.117

2.150.000 1.978.000 2.246.584

*) Zu Lasten kommender Hirtschaftsjahre dürfen Aufträge in folgender Höhe über den Ansatz hinaus erteilt
werden:

12.0 Lebensmittel
12.1 Medizinischer Bedarf

500.000 DM
1.000.000 DM
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Kliniken der Landeshauptstadt Düsseldorf

■
II

Vermögensplan 1992

Nr. Bezeichnung

Einnahmen

1.

Innenfinanzierung

Veräußerung von Anlagegütern

Summe 1

Ansatz 1992
DM

5.000

5.000

II. Außenfinanzierung

1. Fördermittel nach dem KHG NW
1.0 Fördermittel § 19 KHG NW
1.1 Fördermittel § 23 KHG NW
1.2 Fördermittel § 26 KHG NW

10.954.000
2.458.000

525.000

Summe II 1. 13.937.000

■■
mm■

m ■■■

§£&■

■Wm' I■

warn
■■

§»3■|I|■
. ■

mm
: m BS

••■■•■

; ■

2.
2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10

Ausgaben

I.

1.
2.

3.
4.
5.

6.
7.

8.
9.

II.

1.
2.
3.
4.

5.
6.
7.
8.

Investitionszuschüsse der Stadt Düsseldorf
Errichtung von Appartements in den Schwesternwohnheimen
Gerresheim 250.000
Zielplanung Krankenhaus Gerresheim 150.000
Errichtung einer zentralen Endoskopie-Abteilung Gerresheim 250.000
Computertomograph Kliniken 1.200.000
Niederspannungshauptverteilung Benrath 109.000
Umstellung der Klimaanlage Benrath 180.000
Umbau von 6-Bettzimmer in 3-Bettzimmer Gerresheim 120.000
Einbau von Duschen auf den Patientenstationen Benrath 120.000
Einrichtungen der Wohnheime Kliniken 50.000
Tilgungen, nicht nach S 26 KHG NW gefördert 424.000

Summe II 2. 2.853.000

Einnahmen des Vermögensplanes 16.795.000

Betriebsbauten

Asphaltbelag Wirtschaftshof Benrath 224.000
Zielplanung Krankenhaus Benrath 500.000

Gesamtkosten 14.777.000 DM
Erweiterung Krankenpflegeschule Gerresheim 200.000
Beseitigung von Deckenputzschäden Gerresheim 582.000
Errichtung von Appartements in den Wohnheimen Gerresheim 250.000

Gesamtkosten ca. 1.200.000 DM
Zielplanung Krankenhaus Gerresheim 150.000
Errichtung einer zentralen Endoskopie-Abteilung Gerresheim 250.000

Gesamtkosten ca. 500.000 DM
Umbau von 6-Bettzimmer in 3-Bettzimmer Gerresheim 120.000
Einbau von Duschen auf den Patientenstationen Benrath 120.000

Summe I 2.396.000

Technische Anlagen

Umbau der Lüftungsanlage Zentralküche Benrath 1.546.000
Niederspannungshauptverteilung Benrath 813.000
Sanierung der Wannwasserkessel und Feuerungsanlage Gerresheim 1.210.000
Erneuerung der Fernsprechnebenstellenanlage und Sanierung
des Leitungsnetzes Gerresheim 1.100.000
Sanierung der Aufzüge Gerresheim 1.900.000
Erneuerung der raumlufttechnischen Anlagen Gerresheim 1.992.000
Erneuerung der Patientenruf- und Gegensprechanlage Gerresheim 996.000
Umstellung der Klimaanlage Benrath 180.000

Summe II 9.737.000
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III.

1.
2.
3.
4.
5.

IV.

1.
2.

Einrichtungen und Ausstattungen

Ärztliche Geräte, med. Einrichtungen
Wirtschaftsgüter
Güter des Verwaltungsbedarfs
Technische Geräte
Einrichtungen in Wohnheimen

Summe III

Ausgaben für Tilgungsleistungen

Tilgungen, nach § 26 KHG NW gefördert
Tilgungen, nicht nach § 26 KHG NW gefördert

Summe IV

Ausgaben des Vermögensplanes

2.809.000
170.000
246.000
438.000

50.000

3.713.000

525.000
424.000

949.000

16.795.000

Die Ausgaben Nr. III 1. - III 4. sind gegenseitig deckungsfähig.

Verp£Iiditnngser*ächtigungeii 1993

I. 5. Errichtung von Appartements in den Wohnheimen
I. 7. Errichtung einer zentralen Endoskopie-Abteilung

200.000
250.000
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Erläuterungen zum Hirtschaftsplan der Kliniken der Stadt Düsseldorf

Erfolqsplan

Die Kalkulation des Erfolgsplanes ist auf der Grundlage von rd. 265.000 Berechnungstagen erfolgt. Dies ent¬
spricht der Bit der Arbeitsgemeinschaft Düsseldorfer Krankenkassen für das Jahr 1991 getroffenen Vereint
über die Berechnungstage. Die Bettennutzung beträgt damit im Jahresdurchschnitt 82,3 %.

Der veranschlagte Bilanzverlust von 2.150.000 DM ergibt sich überwiegend aus einer erheblichen Unterdeckung I
der Ambulanz des Kinderneurologischen Zentrums, aus dem Betrieb der Personalwohnheime, da hier die tarifuJ

festgeschriebenen Mieten unterhalb der Kostenmiete liegen, sowie zu einem geringen Teil aus dem Krankenhaus!
betrieb.

Vermögensplan

I. Investitionszuschüsse der Stadt 2.853.000 DM

Errichtung von Appartements in den Schwesternwohnheimen 250.000 DM

mm
m
m■

■
■: ■

■

Die zur Zeit angebotenen Hohnbeimplätze am Krankenhaus Gerresheim bestehen aus sehr kleinen Einzelzin
von ca. 13 gm Größe mit einer winzigen Naßzelle. Ein derartiges Hohnangebot ist nicht mehr zeitgerechtj
Die derzeitige Wohnungsmarktsituation in der Region Düsseldorf und der bekannte Mangel an KranksnpfleJ
personal bedingen, daß Bewerberinnen ein akzeptables Hohnangebot unterbreitet werden muß. Ohne «in
solches Angebot sind Fachkräfte nicht mehr zu gewinnen. Es ist deshalb geplant, an geeigneten Stellet
Zimmer und Flure zu verändern, daß Appartements gebildet werden können. Nach einer Kostenschätzung wirf
der Umbau des Gesamtkomplexes Baukosten in Höhe von ca. 1,2 Mio DM verursachen. Im ersten Umbav.&bschnlt|
sollen 250.000 DM verausgabt werden. Eine staatliche Förderung ist nach den Krankenhausfinanziexiings-
bestimmungen nicht möglich, weshalb auf Eigenmittel des Trägers zurückgegriffen werden muß.

Zielplanung Krankenhaus Gerresheim 150.000 DM

Im 1971 eröffneten Krankenhaus Gerresheim wurden im Laufe der Jahre durch bauliche und technische Ver¬

änderungen fortlaufend Anpassungen an die gestiegenen Anforderungen im medizinisch-technischen wie
pflegerischen Bereich vorgenommen. Dabei mußte stets Rücksicht auf gerade verfügbare Flächen genomnen I
werden. Um auch den künftigen Entwicklungen Rechnung tragen zu können, soll ein erfahrener Krar;kenhaus|
planer beauftragt werden, eine grundlegende Funktions- und Zielplanung zu entwickeln, um nicht in ein |
Gesamkonzept passende Einzelentscheidungen zukünftig auszuschließen.

Errichtung einer zentralen Endoskople-Abtellung 250.000 DM

Endoskopische Untersuchungen von Patienten werden im Krankenhaus Gerresheim an drei verschiedenen Stell

in unterschiedlichen Geschossen vorgenommen. Diese unrationellen Behandlungsabläufe belasten iE erheb-]
liebem Masse die Patienten und binden in dieser Zeit in nicht zu verantwortender Heise dringend
benötigtes Pflegepersonal. In Abstimmung mit den Chefärzten der beteiligten Kliniken soll an geeignete
Stelle ein zentraler,gemeinsam genutzter Endoskopiebereich eingerichtet werden. Der Standort soll

nach den Ergebnissen der Funktions- und Zielplanung richten. Ein erster Bauabschnitt soll zur Abstellij
des derzeitigen Mißstandes baldmöglichst in Angriff genommen werden. Auch hier steht eine Förderung äej
Landes nicht zu erwarten.
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Computertomograph (CT) 1.200.000 DM

Die Anschaffung eines Computertomographen für die Kliniken der Stadt zur notwendigen Diagnostizierung in
Betracht kommender Patienten wird seit langem allseits gefordert. Bislang müssen die Patienten hierzu in
auswärtige Institutionen transportiert werden, was mit hohen Belastungen, Kosten und Aufwand verbunden
ist. Der CT gehört seit dem 01.01.1992 nicht mehr zu den sog. abstimmungspflichtigen medizin-technischen
Großgeräten. Zur Begründung dieser Entscheidung hat das Landesgesundheitsministerium NN in einem Runder-
lass festgestellt, daß der CT heute zum Basis-Diagnostikgerät eines jeden Radiologen geworden ist und
Radiologen ohne CT in ihrer Berufsausübung wesentlich eingeschränkt sind. Ein bereits vorliegender Ge¬
nehmigungsantrag der Kliniken auf Aufstellung eines CT wurde damit gegenstandslos. Tatsächlich würden die
Kliniken ein derartiges Gerät auslasten und eventuelle Kapazitätsreserven in Kooperation anderen in Be¬
tracht kommenden Einrichtungen anbieten. Entsprechende Kooperationsanfragen liegen bereits vor. Da eine
Finanzierung aus pauschalen Fördermitteln nicht möglich ist, weil diese auf längere Sicht wegen dringend
notwendiger Ersatzbeschaffungen verplant sind, müßte eine Bezuschussung durch den Krankenhausträger
erfolgen.

Niederspannungshauptverteilung 190.000 DM

Am Krankenhaus Benrath wird die Niederspannungshauptverteilung mit Gesamtbaukosten von 813.000 DM er¬
neuert. Die Finanzierung erfolgt im Wege einer Förderung durch das Land NW. In dem Betrag enthalten sind
109.000 DM für den sogen. Grundstücksanschluß, die nicht förderungsfähig im Sinne der Finanzierungsvor¬
schriften sind. Ein Bewilligungsbescheid wird vom Land nur erteilt, wenn die Gesamtfinanzierung gesichert
ist. Deshalb müssen 109.000 DM aus Eigenmitteln zur Verfügung gestellt werden.

Gestellung der Klimaanlage 180.000 DM

Die Temperaturregelung der Klimaanlagen im OP-Bereich des Benrather Krankenhauses ist im jahreszeitlichen
Übergang kaum zu steuern, da bereits die kleinste Regelabweichung zu erhöhtem Dampfdurchsatz führt, was
den Ausfall der Anlage zur Folge hat. Eine vernünftige Lösung des Problems läßt sich nur erreichen, wenn
die Beheizung von Dampf auf Wassertechnik umgestellt wird. Eine Förderung durch das Land ist nicht zu er¬
warten.

tJmbau von 6-Bettzimmer in 3-Bettzimmer 120.000 DM

Im Krankenhaus Gerresheim sind immer noch einige 6-Bettzimmer in Betrieb. Die saalmäßige Unterbringung
stößt zwangsläufig auf Unverständnis und wird von den Patienten als nicht mehr zeitgemäß abgelehnt. Des¬
halb soll durch Einbau einer Trennwand und Verlegung der erforderlichen Installationen in Anpassung an
das Regelangebot des Hauses eine Aufteilung in jeweils zwei 3-Bettzimmer vorgenommen werden. Eine
Förderung durch das Land NW steht nicht zu erwarten, da infolge der Finanzsituation zur Zeit nur sogen.
Hotmaßnahmen bezuschußt werden.

Einbau von Duschen auf den Patientenstationen 120.000 DM

Die Stationsbäder im Krankenhaus Benrath wurden anläßlich der Errichtung im Jahr 1961 ausschließlich mit

Badewannen ausgestattet. In Anpassung an heutige hygienische Anforderungen und zur Entlastung des
Krankenpflegepersonals sollen in den Bädern durch entsprechenden Umbau nachträglich Duschen installiert
werden.
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Einrichtungen der Hohnhelme 50.000 DM

Der Betrag ist zur Ersatzbeschaffung von Mobiliar und anderen Einrichtungsgegenständen in den Personal.!
Wohnheimen Gerresheim und Benrath vorgesehen.

ümmWM■

Tilgungen, nicht nach § 26 KHG NW gef5rdert 424.000 DM

Das Land NW gewährt nach § 26 KHG NW Fördermittel zu den Kapitaldienstbelastungen, die sich aus
förderungsfähigen Investitionen ergeben, die vor Aufnahme in den Krankenhausplan getätigt wurden.
Bei Baumaßnahmen, die nicht ausschließlich mit Landesmitteln gefördert wurden, übernimmt die Stadt diel
Tilgungsbelastungen.

II. Fördermittel nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht 13.942.000 DM

Die übrigen Ausgaben des Vermögensplanes werden mit Fördermitteln nach dem KHG NW wie folgt finanziert:

Fördermittel § 19 KHG NW
Fördermittel § 23 KHG NW
Verkaufserlöse nach § 23 KHG NW
Fördermittel § 26 KHG NW

10.954.000 DM
2.458.000 DM

5.000 DM
525.000 DM
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Sollte die Förderung nach § 19 KHG NW nicht in dem vorgesehenen umfang erfolgen, werden die geplanten
Ausgaben entsprechend gekürzt.
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Stellenübersicht
über die Beamten und Angestellten der Kliniken

der Landeshauptstadt Düsseldorf

Besoldungs- Soll Ist Soll Vergütungs¬ Soll Ist Soll
nnmne 1991 30.06.91 1992 gruppe 1991 30.06.91 1992

I. Beamte II. Angestellte

Höherer Dienst I 5 5 5
Ia 3 3 3

A 16 16 15 16 Ib/Ia 19 19 19
Ib 2 2 3

Ä 15 3 3 3 Il/Ib 94 93 92
II 3 3 4

A 14 3 2 2 III/II 1 1 -
III 1 1 1

A 13 - - 1 IVa/III 4 4 2
IVa 2 2 3
IVb/IVa 1 1 1

Gebotener Dienst IVb 7 7 6
Vb/IVb 18 16 21

A 12 2 2 1 Vb 3 3 3
Vc/Vb 42,5 41,5 43,5

A 11 2 2 4 Vc 8,5 8,5 9
VIb/Vc 25,5 22,5 24,5

A 10 3 1 4 VIb 25,5 25,5 25
VII/Vc 8 8 8

A 9 1 1 - VH/VIb 24 24 24
VII 5,5 5,5 5,5
VIII/VII 16 16 16

Mittlerer Dienst IX/VII 30,5 30,5 30,5
Kr. IX/Xa-IVa/III 2 2 2

A 9 1 1 1 Kr. X 1 1 1
Kr. IX - - 5
Kr. VIII/IX 5 5 -
Kr. VIII - - 15
Kr. VII/VIII 14 14 -
Kr. VII - - 46
Kr. VI/VII 46 46 -
Kr. VI - - 126
Kr. V/VI 127 124 -
Kr. Va - - 290,5
Kr. IV/Va 290,5 284,5 -

Stellenübersicht
über die Arbeiter der Kliniken der

Landeshauptstadt Düsseldorf

Lohngruppe Soll Ist Soll
1991 30.06.1991 1992

VII 1 1 1
VI/VII 13 13 13
V/VI 16 16 16
IV/V 1 1 1
III/IV 20 20 20
Will 91 91 91
I 15 15 15
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Wirtschaftsplan
der Rheinischen Bahngesellschaft AG

(Eigengesellschaft)
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Rheinische
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Aufwendungen

1. Löhne und Gehälter
2. Soziale Abgaben
3. Aufwendungen für Altersver¬

sorgung und Unterstützung
4. Abschreibungen auf Sachanlagen

und immaterielle Anlagewerte
5. Abschreibungen auf andere Gegen¬

stände des Anlagevermögens
6. Verluste aus dem Abgang von

Gegenständen des Anlagevermögens
7. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
8. Energie
9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

10. Steuern
a) vom Einkommen, Ertrag und Vermögen
b) sonstige Steuern

11. Einstellung in Sonderposten mit Rücklageanteil
12. Sonstige Aufwendungen

A. Erfolgs-

Ansatz Ansatz Ist
1992 1991 1990
TDM TDM TDM

228.480 211.810 198.518
41.910 37.690 35.105

13.250

38.440

100

12.540

38.820

80

12.049

42.847

175

900 600 1.209
36.510 39.130 31.979
30.770 29.600 26.979
19.870 18.440 16.053

1.500 1.480 1.720
620 160 60«

- - 45.869
37.370 44.770 35.669

msm■

m

449.720 435.120 448.776
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Bahngesellschaft AG

plan 1992

Ansatz Ansatz Ist
1992 1991 1990

TDM TDM TDM

1. Umsatzerlöse

(nach Abzug der Mehrwertsteuer)
a) Verkehrserträge

b) Abgeltungszahlungen
c) Sonstige Umsatzerlöse

2. Andere aktivierte Eigenleistungen

3. Erträge aus Finanzanlagen, Beteiligungen

und Gewinnabführungsverträgen

4. Erträge aus dem Nießbrauch am

städtischen Vermögen

5. Sonstige Zinsen und ähnliche
Erträge

6. Erträge aus dem Abgang von Gegen¬
ständen des Anlagevermögens und

aus Zuschrelbungen zu Gegenständen
des Anlagevermögens

7. Erträge aus der Auflösung von
Bückstellungen

8. Erträge aus der Auflösung von

Sonderposten mit Rücklageanteil

9. Sonstige Erträge

10. Leistungen ZV/Land *

Infrastrukturkosten, Restdefizit

139.930 131.070 149.430

44.050 36.840 38.064
4.420 4.190 4.182

15.180 15.930 13.083

300 270 393

32.080 29.160 55.402

260

170

1.700

250

3.110

1.400

967

47.932

1.856

80 140 7.531

18.170 31.130 26.107

193.380 181.630 103.829

449.720 435.120 448.776

nach Verrechnung der RWE-Dividende
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! I Einnahmen

Investitionszuschüsse:

Rheinische

TDM

B. Finanz-

I■■

1. Straßenbahn- und Omnibusbetrieb

Sonstige 1.274

2. Großbauvorhaben

3. Allgemeine Bauvorhaben
Sonstige 200

4. Sonstige betriebliche Investitionen

i 1

• I
■
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5. Liegenschaften

6. GVTG Maßnahmen/Antragsteller RBG
GVTG
Stadt

7. GVTG Maßnahmen/Antragsteller Stadt
GVTG
Stadt

8. Stadtbahnfahrzeuge

9. RBL-Rechnersystem
GVTG

10. Betr.-techn. Ausrüstung Stadtbahn
GVTG
Stadt
Sonstige

12.598
105

3.773
1.043

3.444

23.481
1.674

813

#11■
Abschreibungen
Kapitaleinlage Lierenfeld
Einnahmen aus Verkauf von Betriebshöfen

Kurzfristige Zwischenfinanzierung
Übertragene Finanzierungsmittel
Vermöge ns be t ei1igung
Darleben

38.440
7.000

17.110
7.000
6.500
1.900

36.600
162.955
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Bahngesellschaft AG

plan 1992

Ausgaben

1. Straßenbahn- und Omnibusbetrleb

2. Großbauvorhaben

3. Allgemeine Bauvorhaben

4. Sonstige betriebliche Investitionen

5. Liegenschaften

6. GVTG Maßnahnen/Antragsteller RBG

7. GVFG Maßnahmen/Antragsteller Stadt

8. Stadtbahnfahrzeuge

9. EöL-Rechnersystem

10. Betr.-techn. Ausrüstung Stadtbahn

Darlehenstilgung

Ärbeitgeberdarlehen

Erhöhung Lagerbestand

Erhöbung von Beteiligungen

TDM

35.228

11.500

4.905

4.810

1.534

23.937

4.816

32.353

4.600

26.862

11.188

500

700

22

162.955
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Wirtschaftsplan

der "Düsseldorfer Stadtwerke"

Gesellschaft für Beteiligungen mbH

(Eigengesellschaft)
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"Düsseldorfer Stadtwerke"

Gesellschaft für Beteiligungen mbH

Erfolgsplan 1992

1. sonstige betriebliche Erträge

2. Personalaufwand
Gehälter

3. sonstige betriebliche Aufwendungen

4. Zwischenergebnis

5. Erträge aus Beteiligungen

6. Erträge aus Ausleihungen
des Finanzanlagevermögens

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

8. Abschreibungen auf Finanzanlagen

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

10. Überschuß aus der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

12. sonstige Steuern

13. Jahresüberschuß/-fehlbetrag

14. Entnahme aus der Kapitalrücklage

15. Entnahme aus Gewinnrücklagen

16. Bilanzgewinn

Erfolgs¬
plan 1992

TDM

Erfolgs¬
plan 1991
Nachtrag

TDM

Erfolgs¬
plan 1991

TDM

Ergebnis
1990

DM

22.918 23.309 22.476 20.851.274,79

120 117 108 105.851,52

538 383 371 611.959,57

22.260 22.809 21.997 20.133.463,70

63.136 68.537 58.143 68.322.118,94

45.061 35.031 33.808 22.809.721,37
- 586 - 200.530,20

192.400 167.400 167.400 98.637.550,00

46.379 35.949 34.626 23.460.655,81

/. 108.322 ./. 76.386 /. 88.078 ./. 10.632.371,60
- - - 19,50

13.355 12.744 13.915 15.033.739,25

/. 121.677 ./. 89.130 /. 101.993 ./. 25.666.130,35

121.677 89.130 101.993 25.358.422,56
- - - 307.707,79
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"Düsseldorfer
Gesellschaft für

Einnahmeseite

Finanz-

Plan

1992

Plan
Nachtrag
1991

Plan

1991
Abrechnung

1990

TOM TOM TOM DM

II

1. Bestand am 01.01.
Verbindlichkeiten gegenüber
Gesellschafter
Kapi talrücklagen
Eigenkapital

2. Leistungen des Gesellschafters
a) für Börsenumsatzsteuer
b) für Verlustabdeckung

des laufenden Jahres
c) sonstiges

3. eigene Leistungen
a) Gewinnausschüttungen der

Betel 1 igungsuntemehmen
anrechenbare KapitalertragSteuer
anrechenbare Körperschaftsteuer

b) Steuerabwicklung
Umlagen von verbundenen unternehmen

Gewerbesteuer
Umsatzsteuer

Aufwand der Gesellschaft
- finanziert aus Umlagen -

Gewerbesteuer

c) andere Leistungen

4. Zuführung zur Kapitalrücklage

5. Darlehen
a) Neuaufnahme
b) Tilgungsforderungen

gegenüber Beteiligungsunternehmen

37.044

12.377
50

36.000
207
50

-
4-486.231,oÄ

50.000,001

- - 300 20t. 071,601 -

109.300 65.300 65.000 21.387,378,401
36.000,000,OoH

30.305
10.102
22.729

32.898
10.966
24.673

27.908
9.303

20.931

32.794.616,901
10. 93', 539,9! ■
24.59, 963,06 B •

22.600 23.091 22.233 20.405.650,8!1

13.355 ./. 12.744 ./. 13.915 ./. 13.81'J.680,4oR :>,

318 804 243 64^.191,7oH
- - - 31.24 3,679,2«

148.000 144.200 150.000 119.75f).000,OcB

12.692 9.515 9.049 7-01^.193,2= I ;■

355.118 334.960 328.096 295.704.834,69h..

Vermerk:
Kassenkredit zum 31.12. voraussichtlich 32.800 35.700 30.300

111
B

8 '■■

•■' Sä«

11

SS
mm■
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tiis qabenselte

1. Erhöhung der Beteiligungen
a) Einbringung von Kapitaleinlagen

Stadtwerke Düsseldorf AG
b) Börsenumsatzsteuer

2. Leistungen an verbundene unternehmen
KapitalZuführung

3. andere Ausgabenansätze
sonstige

4. Haiterleitung von Darlehen
au Beteiligungsunternehmen
- Stadtwerke Düsseldorf AG -

15-, Darlehenstilgungen

6. Bestand am 31.12.

Verbindlichkeiten gegenüber
Gesellschafter
Kapitalrücklagen
Eigenkapital

Stadtwerke
Beteiligungen mbH"

plan 1992

Plan

1992

Plan
Nachtrag
1991

Plan

1991

Abrechnung

1990

TDM TDM TDM DM

- - - 31.243.679,21~ "" 300 208.109,20

192.400 167.400 167.400 98.637.550,00

1.976 1.418 1.297 2.591.823,88

148.000 144.200 150.000 119.750.000,00

12.692 9.515 9.049 7.016.193,29

50
12.377

50 50

|l<,I'Ü<

36.000.000,00
207.479,11
50.000,00

355.118 334.960 328.096 295.704.834,69
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Hirtschaftsplan

der Stadtwerke Düsseldorf AG
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STADTWERKE DUSSELDORF
Aktiengesellschaft

Erfolgsplan 1992

™»«ffli§H

Ansatz 1992

TDM

Ansatz 1991
2. Nachtrag

TDM

Ergebnis 1990

DM
Umsatzerlöse
abzüglich Ausgleichsabgabe nach den
Dritten Verstromungsgesetz

andere aktivierte Eigenleistungen

sonstige betriebliche Erträge

1.468.290

12.000

157.409

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Haren 684.474
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 132.559

Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 288.461
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und Unterstützung 63.767

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens¬
gegenstände des Anlagevermögens und Sach¬
anlagen 193.468

Konzessionsabgabe an die Landeshauptstadt
Düsseldorf

..listige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Beteiligungen

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlage'
Vermögens

,/onstige Zinsen und ähnliche Erträge

Schreibungen auf Finanzanlagen des
Oal auf Vermögens

Winsen und ähnliche Aufwendungen

Aufwendungen für Verlustüber-
oabme

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-
!ätigkeit

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
■-.) eigener Steueraufwand
';>) Konzernumlage

sonstige Steuern
&) eigener Steueraufwand
b) Konzernumlage

■hresüberschuß

Einstellung in andere Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

1.392.299

12.400

131.787

668.811
115.193

274.943

60.532

174.670

1.304.598.522,58

11.783.946,14

139.391.783,98

616.220.657,99
129.180.525,19

242.268.732,92

54.237.781,71

178.955.939,81

80.470 61.647 62.756.085,69

52.398 49.723 60.952.061,93

164 30 165.897,56

174 160 173.907,85

je-
250 230 259.060,33

2.563 2.836 2.660.061,04

- - 3.014,98

80.000 70.935 61.894.819,70

_ _ 333.999,00

65.253 63.288 52.229.560,56

16.131 16.084 10.638.985,08
11.945 11.949 9.887.077,91

6.904
11.084

6.819
11.057

6.816.061,73
10.457.678,59

19.189

1.455

17.379

581

14.429.757,25

719.785,43

17.734 16.798 13.709.971,82
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Einnahmen-Ansätze

1. Vortrag an Planmitteln

Bestand am 01.01.

STADTWERKE
Aktien-
Finanz -

Ansatz 1992
TDM

1.500

Ansatz 1991 *
TDM

46.300

Hü■
I■I
l■
■ :^H

H^H
■■■■■1
SM

2. Abschreibungen
a) auf Anlagesachvermögen
b) auf Dmweltschutzmafinahmen nach § 7d EStG
c) auf Disagio

3. Erhaltene KapitalZuschüsse **
a) Netzerweiterungen
b) für Leitungsumlegungen

Tieflegung Rheinuferstraße
c) für Ferawärmeausbauprogramm

Flingern/Düsseltal/Golzheim
d) für Ausbaumaßnahmen

Hafenbetriebe (Landeszuwendungen)

4. Zuführung zu den empfangenen Bauzuschüssen **
a) für Netzerweiterung
b) für Abnehmeranschlüsse
c) für Hafenbetriebe

5. Kapitalrückzahlung
Tilgung gewährter Darlehen

6. Darlehen
Aufnahme für Investitionen

7. sonstige Eigenmittel
Kanalanschlußbei träge

8. in 1992 entfallene Positionen des Finanzplanes 1991
davon: Bundesbahnanteil an Erneuerungen

Block C Kraftwerk Lausward
Einstellung in die Rücklagen
Überschüsse aus Vermögensver¬
äußerungen
freie Planmittel aus abgesetzten
Ausgaben

140.000 144.000
27.500 27.500

350 350

2.100 2.900

2.000 5.640

650 600

3.850

2.500 2.500
3.850 3.600

800 1.770

1.300 1.690

152.000 148.200

250 250

1991 - 15.400

7.200,00
1.000,00

6.500,00

700,00

338.650

* einschließl. 1. Nachtrag 1991
** Mehr-Zuführungen wachsen den entsprechenden Ausgabenansätzen zu.

400.700

■■
m:. •Uli
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DÜSSELDORF
gesellschaft
plan 1992

Ausgaben-Ansätze
Ansatz 1992

TDM
Ansatz 1991 *

TDM

1. Gemeinsame Anlagen
a) Gas-, Hasser- und Fernwärmeversorgung
b) alle Geschäftsbereiche

2. Elektrizitätsversorgung
a) Erzeugung
b) Verteilung

3. Gasversorgung
Verteilung

4. Hasserversorgung
a) Gewinnung
b) Verteilung

5. Fernwärmeversorgung
a) Erzeugung
b) Verteilung

6. Stadtbad Flingern

7. Hafenbetriebe

Summe der Investitionen

8. Tilgung und sonstige Ansätze
a) Darlehenstilgungen
b) sonstige Ausgabenansätze

9. Rheinpark Golzbeim

10. ' :aie Planmittel zum 31.12.

580
19.325

19.905

32.070

2.700
42.630

45.330

133.528 151.300
37.700 48.800

171.228 200.100

18.700 21.300

6.770 4.050
25.300 35.700

39.750

7.265 8 .200
10.000

17.265

3.600

18.760

281.528

12 .700

20.900

100

19.470

346.950

40.500 35 .500
12.100

52.600

4.100

422

338.650

12 .750

48.250

4.000

1.500

400.700

179

asaSssa £8« mmm ül





&£&" ;':-iSKI3





1 IUI ;:/;> gÜ■,.<'.'

1. Umsatzerlöse

2. Erhöhung/Verminderung des Bestandes
an fertigen/unfertigen Erzeugnissen

3. Andere aktivierte Eigenleistungen

4. Sonstige betriebliche Ertäge

5. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen

6. Personalaufwand

7. Abschreibungen auf Sachanlagen

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Industrieterrains Düsseldorf Reisholz AG

A. Erfolgsplan

IST
1990
DM

16.335.362

33.724

74.916

5.385.326

21.829.328

2.082.761

4.813.372

5.901.787

6.031.782

18.829.702

öetrlebsergebnis

9. Erträge aus Beteiligungen

1U. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 5.962

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

13. Winsen und ähnliche Aufwendungen

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

15. Steuern vom Einkommen und Ertrag

16. Sonstige Steuern

17. Jahresergebnis

Nachtrag I
1991
TDM

15.792

34

5.259

21.017

2.632

4.944

4.275

3.042

14.893

2.999.626 6.124

1.086.559 1.000

37.289 286

5.962 6

1.258.630 582

1.652.321 - 1.569

736.119 305

3.735.745 6.429

2.193.853 4.663

1.113.354 1.210

Ansatz
1992
TDM

16.483

8.155

24.638

2.529

5.069

6.292

4.399

18.289

6.349

900

285

7

213

1.631

226

6.123

2.731

1.205

428.538 556 2.187
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FE 1

FE 2

FE 3

FE 4

FE 5

FE 6

FE 7

FE 8

FE 9

FE 1U

Einnahmen

B. Finanzplan

Ansatz Nachtrag I
1991 1991

TDM _________ TDM______

Planmittelbestand am Ol. Januar 11.996

Abschreibungen auf Sachanlagen

Tellwertabschreibungen
Finanzanlagen

Abgänge Sachanlagen

Verringerung Vorräte

Darlehensrückzahlungen

Darlehensauf nahmen

Zuführung zu Rückstellungen

Zuführung zu Rücklagen
§ 6 b EStG

Zuführung zur Gewinnrücklage

3.625

u

204

0

12

0

25

1.556

0

11.997

4.275

1.136

26

25

1.758

Ansatz
1992
TDM

6.301

6.292

685

0

27

1.712

25

3.040

17.418 19.217 18.082

FA 1

FA 2

FA 3

FA 4

FA 5

FA 6

FA 7

FA 8

FA 9

FA 10

Ausgaben

Betriebs- und Geschäftsausstattung 220

Grunderwerb

Bauvorhaben/Erschließungen

Beteiligungen

Darlehensgewährung

Darlehenstilgungen

Auflösung Rücklagen

Auflösung Rückstellungen

Auflösung R A P (Seiko)

1.900

20

971

1.625

540

8

Planmittelbestand am 31. Dezember 12.134

17.418

220

1.354

7.020

333

20

967

1.827

1.167

8

6.301

19.217

255

0

10.591

0

0

2.620

3.049

1.559

8

0

18.082
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S t e 1 1 e n ü b e r s 1 cht

Angestellte und Arbeiter bei der Industrieterrains Düsseldorf-Reisholz Aktiengesellschaft

Stand Ol .06.1991 Planung 1991/92

• Zahl der besetzten Stellen Zahl der zu besetzenden Stellen

l. Vorstand

1 1B 7

2. Angestellte
(Vergütungsgr.
aach BAT)

I 2 2

I a 1 0

I b 2 2

II 0 1

III 3,5 2,5
IV a 2 2

IV b 5 5
V b 4,5 5

V c 7,25 6,75
VI b 6 7

VII 6 6

- VIII 2 0
IX a 4 2

-
45,25 41,25

3. Arbeiter
(Lohngruppe
nach BMT-G)

VII 3 2

VT 1 1

V 3 4

IV 6 7

in 2 2

15 16

4. Stltvertragskr; ifte 1 1

5. AJgBI 4 4

6. Gesamtbetrieb 65,25 63,25
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Wirtschaftsplan

der
STADT. WOHNUNGSGESELLSCHAFT

Aktiengesellschaft
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i Erfolgsplan 1992

Ist 1990
TDM

Planungs¬
ansatz 1991
(Steuerpfl.)

TDM

Planungs-
ansatz 1992

TDM

1.0.0 Umsatzerlöse Hausbewirtschaftung

1.0.1 Sollmieten 24.423 25.500 26.000

1.0.1.1 Erlösschmälerungen -241 -300 -300

1.0.2 Pauschalen 2.610 2.700 2.900

1.0.3 abgerechnete Umlagen 3.481 3.000 3.500

1.0.4 Zuschüsse 423 450 450

1.0.5 Haschgebühren u.a. 13 12 12

1.0.6 Ertragszuschuß für Instandsetzung 3.626 4.500 2.577

34.335 35.862 35.139

1.1 Umsatzerlöse aus Betreuungstätigkeit 449 300 200
1.2 Bestandsveränderungen

1.2.1 Bestandserhöhungen durch
a) noch abzurechnende Betriebskosten

des Geschäfts-/Planjahres 2.882 2.650 3.300

b) noch abzurechnende Betreuungsleistungen 44 - -

1.2.2 Bestandsminderungen durch

a) abgerechnete unfertige Leistungen
per 31.12. / Vorjahr 2.871 2.550 3.100

b) abgerechnete Betreuungsleistungen 128 - -
1.3o0 Sonstige betriebliche Erträge 241 100 200
1.3.1 Versicherungserstattungen 717 • 300 250
1.4 Zinsen und ähnliche Erträge

Gesamtleistung

637 300 250

36.306 36.962 36.239

2.0 Aufwendungen für Hausbewirtschaftung
2.0.1 Betriebskosten 7.921 8.200 8.300

2.0.1.1 Grundsteuern 705 720 800
2.0.2 Instandsetzung
2.0 2.1 lfd. Instandhaltung 6.271 6.300 7.100
2.0,2.2 Instandsetzung (aus Pos. 1.0.6) 3.626 4.500 2.577

2.0.2.3 Aufwendungen für Sturm-, Leitungswasser-
und Brandschäden (aus Pos. 1.3.1) 717 300 250

2.0.3 Pachtzins 9.618 9.800 10.100
2.0.4 Erbbauzinsen, Räumungsklagen u.a.

Rohergebnis

49 45 45

7.399 7.097 7.067

2.1 Personalkosten 2.557 2.800 2.800
2.2 Abschreibungen auf Anlagevermögen 580 650 700
2.3.1 sachliche Verwaltungskosten 708 750 750
2.3.2 Abschreibungen und Wertberichtigungen 173 300 300
2.3.3 andere Aufwendungen 5 - -

2.3.4 Passivierung von Aufw.-Darlehen 622 - -

2.4 Zinsen 876 1.000 1.000

2.5.1 Steuern von Einkommen und Ertrag

Jahresergebnis

16 500 500

1.862 1.097 1.017
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B Finanzplan

■
H

Planungs¬
ansatz 1991

TOM

1.0.0 Einnahmen

1.0.1 Abschreibungen
1.0.2 Jahresüberschuß

1.0.3 Tilgung auf gewährte
Darlehen

950

1.1.0 Rücklagenentnahme 453
1.1.1 Kapitaleinlagen der

Aktionäre -
1.2.0 Hypotheken 370
1.3.0 öffentliche Mittel 2.000

Planungs¬
ansatz 1992

TOM

3.780

1.000

7

293

1.000
200

2.800

5.300

■. jfgäi

n

2.0.0 Ausgaben
2.1.0 Grunderwerb
2.2.0 Bau- und Baunebenkosten

2.3.0 Tilgung von Darlehen
2.4.0 Gewährung auf Darlehen
2.5.0 Freie Planmittel

830
2.500

450

180
4.650

470

3.780 5.300

■
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C. Stellenübersicht

Angestellte und Arbeiter der

STADT. HOHNUNGSGESELLSCHAFT DÜSSELDORFAG

Plan 1992 Zahl der tatsächl.
besetzten Stellen

Vorstand

bauptamtl. Vorstand 1 1
AT (Nebenamtl. Vorstand) 1 1
BAT II 1 1
BAT III 1 1

Rechnungswesen

BAT II 1 1
BAT IV a 2 2
BAT IV b 2 2
BAT IV b 1 /0,75 1 /0,75

Mietbereich

BAT I b 1 1
BAT III 2 2
BAT IV a 1 /0,5 1 /0,5
BAT IV b 3 4
BAT VI b 1 1

Mahswesen

BAT IV b 1 1

Tecto. Bereich

BAT I b 1 1
BAT IV a 2 2
BAT IV b 5 5
BAT V b 2 1
BAT V c - 1

Allcj, Verwaltung

BAT VI b 1 1
BMT-G I 1 1

29 + I/O 75 30 + 1/0,75
+ I/O, 5 + 1/0,5

Auszubildende 1 1

HauKseister

BAT ¥11 1 /0,50 1 /0,50

BAT VII 5 5

BAT VI b 1 1

36 + I/O, 75 37 + 1/0,75
+ 2/0, 50 + 2/0,50

•
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Düsseldorfer Messegesellschaft mbH - NOWEA

A. Erfolgsplan

Ansatz 1991

TDM

Ansatz 1992

TDM

Aufwendungen für die Durchführung von

Messen und Ausstellungen

Personal aufwand

Abschreibungen, Zinsen

übrige Aufwendungen und Erträge

Ertragssteuern

Gesamtleistung

81.088

39.310

40.688

./. 18.061

./. 5.000

121.239

«.552

44.369

45.203

3.946

138.025 258.309

B. Fi nanzpl an

Mittel herkunft

Liquiditätsüberschuß aus Vorj ahr 27.027 526

Eigenmittel aus verdienten Abschreibungen

und Jahresergebnis 10.436 48.345

BilcHing/Auflösung von Rückste ilungen ./. 18.715 3.000

Erhaltene Anzahlungen 21.336 ./. 10.000

Dar'ehensauf nähme 55.000 -

Sonstiges ./. 35.174 8.350

Suikm Mittelherkunft 59.910 50.221

Mitr.el verwendunq

Investitionen 59.384 31.000

Darlehenstilgung
- 19.000

Liquiditätsvortrag 526 221

Summe Mittel Verwendung 59.910 50.221
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mm Städtische

A. Erfolgs

i
A. Erfolgsplan

Aufwand

Ansatz 1992
DM

1. Aufwendungen für den Badebetrieb

Personalaufwand
Betriebsaufwand
ünterha1tungsaufwand

16.430.000,00
5.100.000,00
2.870.000,00

24.400.000,00

Ursprung1icher
Ansatz 1992

DM

Ansatz einschl.
Kachtrag 1991

DM

16.600.000,00
5.400.000,00
3.300.000,00

25.300.000,00

16.100.000,00
5.100.000,00
3.200.000,00

24.400.000,00

Ergebnis 1990
____ DM

14.637.654,82
5.234.250,42
3.365.440.39

23.237.345,63

■

m
I 18 l

2. Geschäftsaufwand

Vers icherungen, Werbung,
Steuern u.a.

3. Betriebsfflhrungskosten

120.000,00

400.000,00

200.000,00

450.000,00

175.000,00

425.000,00

159.386,19

408.151,80

4. Kosten der Finanzierung

Abschreibungen
Zinsen

2.800.000,00
2.451.000,00

5.251.000,00

2.900.000,00
2.451.000,00

5.351.000,00

2.650.000,00
1.973.000,00

4.623.000,00

2.531.504,48
2.053.370,95

4.584.875,43

30.171.000,00 31.301.000,00 29.623.000,00 28.39O..i59,05

1 : M '■ I

H ■
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Ansatz 1992

DM

d

a

e r

n

ursprünglicher
Ansatz 1992

DM

Ansatz einschl.
Nachtrag 1991

DM

Ergebnis 1990

DM

Ertrag

l. Erträge aus dem Badebetrieb

4.500.000,00
1.480.000,00

320.000,00
80.000,00

6.380.000,00

3.600.000,00
1.500.000,00

320.000,00
80.000,00

5.5ÖÖ.ÖÖÖ,ÖÖ

3.600.000,00
1.500.000,00

320.000,00
80.000,00

5.5öö.ööö,öö

Schwimmbäder
Sauna und Massagen
Solarien,
Badezutaten, Leihgebühren

3.516.678,40
1.492.478,69

221.837,75
73.919.47

5.304.914,31

2. Geschäftsertrag

Oberschuß aus Vermietung u.
Verpachtung 200.000,00 200.000,00 200.000,00 157.255,19

3. Jahresfehlbetrag 23.591.000,00 25.601.000,00 23.923.000,00 22.928.189,55

nacorlchtllch:

30.171.000,00 31.301.000,00 29.623.000,00 28.390.359,05

Jaiiresfehlbetrag
Abschreibungen
Zinsen

Ersatzleistungen lt.
Haushaltsplan

23.591.000,00
2.800.000,00
2.451.000,00

18.340.000,00

25.601.000,00
2.900.000,00
2.451.000,00

20.250.000,00

23.923.000,00
2.650.000,00
1.973.000,00

19.300.000,00

22.928.189,55
2.531.504,48
2.053.370,95

18.343.314,12
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B. Finanz

B. Finanzplan

Elnnabmenseite

I. Abschreibungen

II. Mittel des Verwaltungshaushaltes

a) für Ersatzleistungen
b) für Zinsen

III. Mittel des Vennögenshaushaltes

1. für Investitionen
a) Darlehen

2. für Tilgung von Darlehen
a) aus Eigenmitteln

Ansatz
DM

2.800.000,00

18.340.000,00
2.451.000,00

2.895.000,00

1.414.000,00

■

■

Wm
Wm

I
m ■
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mm
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■

27.900.000,00

2oo
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Ausgabenseite Ansatz

DM

I, Investitionen

1 Allgemeine Ausgaben
für Verbesserungen und Erneuerungen
a) Erwerb von beweglichen Sachen

des Anlagevermögens
b) Baukosten

Stadtbad Derendorf
a) Planungskosten für Rekonstruktion

des Bades
b) Sozialräume
c) Be- und Entlüftungsanlage zur

Ausrüstung eines Warmbades

Stadtbad ünterrath
Erneuerung der Heizungsanlage

Allwetterbad Fllngern
Erneuerung des Zeltdaches
Die Kassenwirksamkeit der Ver¬
pflichtungsermächtigung für 1992

II. Tilgung von Darlehen

III. Abdeckung des Jahresfehlbetrages

370.000,00
255.000,00

100.000,00
70.000,00

550.000,00

350.000,00

1.200.000,00

1.414.000,00

23.591.000,00

27.900.000,00

2ol
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Übersicht über die Stellen

der Angestellten und Arbeiter der Städtischen Bäder

. Angestellte

Verg.- Zabl der Stellen davon KW-Stellen
Gruppe 1991

IVa/III _
IVa la 2
IVa lb 3
IVb 3
Vb 4
VIb/Vc 10
VIb -
Vll/VIb 10,5
VII 1
IX/ VII 2,5

Zahl der Stellen davon KW-Stellen
1992

3
3
7
3

12
4
1

j I

i ■mm
I

36,0 36,0

Lohn- Zahl der Stellen davon KW-Stellen Zahl der Stellen davon KW-Stellen
Gruppe 1991 1992

VII +5%+10%VZ 6 2 KW 7 2 KW
VII 30 5 KW 20 5 KW
VI 23* 55*
V 27 1 KW 7 1 KW
III/IV 82 8 KW 79 8 KW
II/III 16 1 KW 16 1 KW

184 17 KW** 184

* davon 2 Stellen nach BAT VI b

17 KW**

■
- ■

| ' i
' I
- Hi■

. ■
KEN»HB■

a ,

■! I

** Die mit KW-Vermerk ausgewiesenen Stellen wurden unter der Voraussetzung
eingerichtet, daß

- im technischen Bereich der Bäder Investionsmittel für die
Modernisierung und Automatisierung eingesetzt werden können

- für den Bereich Umkleidetrakte Investitionsmittel für die
Vereinfachung und Straffung der Anlagen eingesetzt werden
können.

Die Investitionsmittel sind bisher nicht freigegeben worden.

i§
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Sportpark Niederheid

A. Erfolgs-

Aufwendungen

Aufwendungen für den Badebetrieb

Personalaufwand
Betriebsaufwand
Unterhaltungsaufwand

2. Geschäftsaufwand

Werbung u.a.

3. BetrlebsfflhrungsKosten

Ansatz 1992
DM

Ansatz einschl.
Nachtrag 1991

DM
Ergebnis 1990

DM

1.370.000,00
410.000,00
150.000,00

1.290.000,00
400.000,00
174.000,00

1 .166.598,93
352.995,45
171.387,66

1.930.000,00 1.864.000,00 1 .690.982,04

10.000,00 20.000,00 14.927,33

30.000,00 36.000,00 33.036,14

mm
I:: Hl

« ru
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4. Kosten der Finanzierung

Abschreibungen
Zinsen

420.000,00
85.000,00

390.000,00
52.000,00

381.086,64
53.279,28

505.000,00 442.000,00 434.365,92

2.475.000,00 2.362.000,00 2.173. Sil,43

B. Finanz-

m
m■

I
m

Einnahmen

I. Abschreibungen

II. Mittel des Verwaltungshaushaltes

a) für Ersatzleistungen
b) für Zinsen

III. Mittel des VermSqenshaushaltes

1. für Investitionen
a) aus Darlehen

2. für Tilgung von Darlehen
a) aus Eigenmitteln

Ansatz
DM

420.000,00

1.350.000,00
85.000,00

167.000,00

26.000,00

2.048.000,00

■:\
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Hallenbad

plan

1, Erträge aus dem Badebetrieb

Schwimmbad
' Solarium
' Badezutaten, Leihgebühren

2. Geschäftsertraq

OberschuS aus Vermietung u. Verpachtung

3. Jahresfehlbetrag

Ansatz 1992
DM

Ansatz einschl.
Nachtrag 1991

DM
Ergebnis 1990

DM

560.000,00
40.000,00
10.000,00

560.000,00
40.000,00
10.000,00

544.646,69
35.199,55
9.395,47

61Ö.ÖÖÖ,Ö0 610.000,00 589.241,71

10.000,00 10.000,00 7.428,00

1.855.000,00 1.742.000,00 1.576.641,72

nac brlchtllch:
Jahresfehlbetrag
Abschreibungen
Zinsen

Ersatzleistungen lt. Haushaltsplan

plan

2.4?5.ÖÖÖ,ÖÖ 2.362.ööö,öö

1.855.000,00
./. 420.000,00 ./.
./. 85.000,00 ./.

1.742.000,00
390.000,00

52.000,00

2.173.311,43

1.576.641,72
381.086,64

53.279,28

1.350.000,00 1.300.000,00 1.142.275,80

Au: Habenseite

l. Investitionen

1. allgemeine Ausgaben
a) Inventar
b) Baukosten

2. Brennersteuerung
3. Teilerneuerung der Fensterfassade
4. Teilerneuerung der abgehängten Decken

in den Naßräumen

II. Tilgung von Darlehen

III. Abdeckung des Jahresfehlbetrages

Ansatz
DM

35.000,00
40.000,00
30.000,00
15.000,00

47.000,00

26.000,00

1.855.000,00

2.048.000,00

2o5
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Obersiebt Ober die Stellen

der Angestellten und Arbeiter des Hallenbades Sportpark Nlederheid

^^m^^^i

1. Angestellte

Verg.-
Gruppe

Zahl der Stellen davon KW-Stellen
1991

Zahl der Stellen davon KW-Stellen
1992

Vb

ü

■
Ili

IHK
üiS
■

2. Arbeiter

Lohn-
2ru2pe_

Zahl der Stellen davon KW-Stellen
1991

Zahl der Stellen davon KW-Stellen
1992

VII
VI
V
III/IV
II

1 KW 1 KW

13 1 KW* 13 1 KW*

■
■■

■
; 'SSMmm
| H
H§

■
■■

mm
■■■•■Im i

* Die mit KW-Vermerk ausgewiesenen Stellen wurden unter der Voraussetzung
eingerichtet, daß

- in technischen Bereich der Bäder Investitionsmittel für die
Modernisierung und Automatisierung eingesetzt werden können

- für den Bereich Umkleidetrakte Investitionsmittel für die Ver¬
einfachung und Straffung der Anlagen eingesetzt werden können.

Die Investitionsmittel sind bisher nicht freigegeben worden.

HM
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Düsseldorf-Neusser Brückenbau- und Betriebsgesellschaft

Wirtschaftsplan 1992
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Düsseldorf-Neusser Brückenbau- und Betriebsgesellschaft

Wirtschaftsplan 1992

Ausgaben Ansatz Ansatz Rechnung
1992 1991 199o

-DM- -DM- -DM-

1. Unterhaltungsaufwand

a) Personalkosten 94.2oo,oo 87.2oo,oo

2.245.24o,oo 2.15o.24o,oo
b) Kosten der lfd.

Unterhaltung

c) Gebühren aus
Nutzungsver¬
trägen 7.544,oo 7.544,oo

d) Kosten für die
Reinigung der
Brücke 49.2o2,oo 49.2o2,oo

e) Schlingerverband - 375.ooo,oo

2. Finanzaufwand

a) Zinsen für vorge¬
legte Betriebs¬
mittel 3.47o,oo 2.953,oo

b) Zinsen nach § 6 des
GesellschaftsVer¬
trages 1.8o9,oo 1.663,oo

84.549,68

2.775.226,25

7.554,oo

58.412,88

2.862,34

1.662,50

2.4ol.465,oo 2.673.8o2,oo 2.930.267,66

hnnahmen Ansatz
1992
-DM-

Ansatz
1991

-DM-

Rechnung
l99o

-DM-

Fin anzertrag

Zinsen für das Ge-
selischaftergut-
haben

Vor schüsse der Ge¬
sells chafterinnen
gem. § 13 des Ge-
sellschaftsver-

Vorse hüsse der
RheiT" bahn und der
Stadt Neuss gem.
§ 12 des Gesell-

32.449,oo 27.571,00 50.768,78

2.loo.ooo,oo

sehe i tsvertrages

Jahr^sfehlbedarf

375.000,00

2.369.ol6,oo 2.271.231,00 779.498,88

2.4ol.465,oo 2.673.8o2,oo 2.930.267,66

2o9

2o8
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Erholungsgebiet Eibsee

- Wirtschaftsplan 1992 -

A) Erfolqsplan

Aufwand

1. Aufwand der Wassersportnutzung
Personal aufwand
Betriebsaufwand

Unterhaitungsaufwand

Ansatz 1992
DM

46.500,00
5.600,00
8.400,00

60.500,00

Ansatz 1991
DM

44.300,00

5.600,00

8.000,00

57.900,00

Ergebnis 1990
____ DM

42.978,05
4.847,67

8.171,23
55.996,95

■

■.:;■■:>"■.■■

I

mm
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2. Geschäftsaufwand

Versicherungen, Steuern, Bürobedarf pp.

3. Verwaltungsaufwand

4. Kosten der Finanzierung
Abschreibung
Zinsen

Summe Aufwand

Ertrag
1. Ertrag aus der Wassersportnutzung

Tageszu'iassungen Surfer
Bootsverleih:

a) Tretboote

b) Canadier

Angelerlaubni sschei ne

6.800,00

3.500,00

64.600,00
26.354,00
90.954,00

161.754,00

24.400,00

24.800,00

1.800,00

1.600,00
52.600,00

6.300,00

3.500,00

62.600,00

25.010,00

87.610,00

155.310,00

23.000,00

21.500,00

4.000,00

1.300,00

49.800,00

5.668 ?46

2.935.76

61.815,00
25.377.57
87.192,57

151.795,74

19.019,62

19.870,86
1.488,79

1.537,38
41.916,65

mm 2. MWSt. aus Erträgen 6.400,00 5.300,00 4.825 ,78

3. Geschäftsertrag
Vermi etung/Verpachtung/Ersatz-
1 eistung/Erstattungen des Sportamtes

4. Zuschuß-Fischerei

5. Jahresfehlbetrag

Summe Ertrag

7 .000. ,00

400 ,00

95 .354 ?00

161 .754 ,00

7.000,00

500,00

92.710,00

155.310,00

6. ,675 ,29

132 ,76

98 .243 ,26

151 .795 1,74

Nachrichtlich:

Jahresfehl betrag
Abschreibungen
Zinsen

Überschuß lt. Haushaltsplan bzw. Ersatz¬
leistungen vor Ausweisung der Abschreibungen
u. Zinsen

95.354,00 92.710,00 98.243,26
./. 64.600,00 ./. 62.600,00 ./. 61.815,00
./. 26.354,00 ./. 25.010,00 ./. 25 .IZ?^

4.400,00 5.100,00 11.050,69

212
(Ersatzleistung) (Ersatzleistung) (Ersatz'seisti
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ß) Finanzplan

- Einnahmen

Mittel des Vermögenshaushaltes

1. Planmittel aus Vorjahren
gebunden f. Investitionen

Ansatz 1992
DM

0,00

Ansatz 1991
DM

0,00

Ergebnis 1990
DM

8,70

t i

2. Planmittel der Jahre 91 u. 92
a) Darlehen für Investitionen
b) Eigenmittel für Tilgung v. Darlehen

3. Steuerverrechnung aus abziehb.
Vorsteuer

0,00
6.600,00

0,00

20.000,00
6.000,00

0,00

0,00
5.625,26

0,00

Mittel des Verwaltungshaushaltes

1. für Ersatzleistungen
_ ;..". 2. für Zinsen

3. für Abschreibungen

4.400,00
26.354,00
64.600,00

5.100,00
25.010,00
62.600,00

11.050,69
25.377,57
61.815,00

Summe Einnahmen 101.954,00 118.710,00 103.877,22

Ausgaben

Mittel des Vermögenshaushaltes

1. Verwendung übertragener
Planmittel aus Vorjahren

a) für gebundene Ausgaben
b) Übertragung nicht verbrauchter

Planmittel

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

8,70

K,
2. Verwendung der Planmittel 91 u. 92

a) für Investitionen
b) Tilgung von Darlehen

0,00
6.600,00

20.000,00
6.000,00

0,00
5.625,26

3. Abziehbare Vorsteuer 0,00 0,00 0,00

Mittel des Verwaltungshaushaltes

Abdeckung des Jahresfehlbetrages

Summe Ausgaben

95.354,00

101.954,00

92.710,00

118.710,00

98.243,26

103.877,22

93.0*0. f

213
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Wirtschaftsplan

der Zusatzversorgungskasse der Landeshauptstadt Düsseldorf

Beschlossen durch den Kassenausschuß der Zusatzversorgungskasse am 07.11.1991

und festgestellt durch den Beschluß des Rates vom 26.03.1992.

1. Erfolgsplan

Ertrag und Aufwand je 87.002.000,00 DM

2. Finanzplan
Einnahmen und Ausgaben je 18.740.000,00 DM

3, Kassenkredite werden nicht aufgenarmen.

4, Dem Ertrag liegt ein Umlagesatz von 4,75 v.H. der Zusatzversorgungs¬
pflichtigen Entgelte der pflichtversicherten Arbeitnehmer zugrunde.

215
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I Zusatzversorgungskasse

Erfolgsplan

Ertrag

II■
■

■

Im81

■
II

H 1 1

2000 Umlagen der Angestellten

2200 Umlagen der Arbeiter

2400 Beiträge der Weiterversicherten

2500 Nachzahlungen

2600 Überleitungen von anderen Kassen

2700 Abtretung von Lebensversicherungen

2710 Erstattung von Versorgungskosten
nach dem Überleitungsstatut

2720 Abwendung der Rentenkürzung durch
Kapitaleinzahlung

2721 Rentenkürzung im Versorgungsausgleich

3000 Verwaltungskostenanteile der
Stadtverwaltung

3001 Verwaltungskostenanteile der
übrigen Mitglieder

3010 Schadensersatzansprüche

3101 Zinsen aus kurzfristigen
Vermögensanlagen

3102 Zinsen aus mittelfristigen
Vermögensanlagen

3103 Zinsen von der Stadtverwaltung

3104 Zinsen von den übrigen Mitgliedern

3200 außerordentlicher Ertrag

3500 Entnahme aus der Rücklage

Ansatz 92 Ansatz 91 Ergebnis 90

30.400.000 28 .300.000 28 .108.910,92

26.500.000 24 .300.000 24 .097.228,07

700 1.800 2.040,00

120.000 130.000 155.462,03

50.000 70.000 102 ..882,03

1 1 ./.,

80.000

1

85.000

17.000

1.000

75.000

25.000

3.574,06

82.285,50

28.934,30

13.000 20.000 23.823,25

1 1
• v :

1.000.000 1.400.000 1.330.437,70

6.650.000 5.400.000 5.139.479,68

13.200.000 13.400.000 13.523.055,45

7.250.000 8.000.000 7.534.855,44

./. ./. 3.880,00

1.636.297 2.704.198 304.362,14

87.002.000 83.827.000 80.441.215,57
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Zusatzversorgungskasse

Erfolgsplan

Aufwand Ansatz 92 Ansatz 91 Ergebnis 90

83.100.000 80.590.000 77.200.142,45

950.000 1.000.000 958.775,10

630.000 750.000 730.274,01

17.000 10.000 10.063,98

55.000 40.000 33.863,69

120.000 90.000 116.653,97

300.000 180.000 73.113,30

120.000 150.000 231.578,74

890.000 695.000 637.464,72

750.000 280.000 371.152,37

40.000 40.000 28.237,08

30.000 2.000 21.250,00

./. ./. 28.646,16

./. ./. ./.

tu».

4000 Rentenleistungen

4100 Sterbegeld

4200 Abfindungen

4300 Beitragserstattungen

•4310 lÄnlagerückzahlung Vorjahr

4320 Versorgungsausgleich durch
Beitragszahlung

4321 Versorgungsausgleich durch
Rentenerstattung

4400 Überleitung an andere
Zusatzversorgungseinrichtungen

5000 Personalkosten

5100 Verwaltungkosten

,,5.200 Abschreibungen

5300 Zinsaufwand

5400 Außerordentlicher Aufwand

,l"5500 Jahresüberschuß

öO.C&S

^£36;

87.002.000 83.827.000 80.441.215,57
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Zusatzversorgungskasse

Vermögensplan
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Einnahmen

1110 Fällige Geldanlagen bei der
Stadtsparkasse

1560 Tilgungen der Stadt,
kcxtmunale Maßnahmen

1561 Tilgungen der Stadt, Wohnungsbau

1562 Tilgungen der Mitglieder,
betriebliche Investitionen

1563 Tilgungen der Mitglieder, Wohnungsbau

1600 Zuführung aus dem Erfolgsplan

- DM -

5.000.000

8.650.000

1.000.000

3.870.0ÜO

220.000
i )

./.

18.740.000

§11
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218

m mm m$$s&&^.



Zusatzversorgungskasse

Vermögensplan

Ausgaben - EM -

0200 Beschaffung von Mobilar

0210 Beschaffung von Büromaschinen

0301 Darlehen an die Stadt für
kommunale Maßnahmen

0303 Darlehen an Mitglieder für
betriebliche Investitionen

000.
0305 Neuanlage Sparkassenbriefe

000
0400 Sonstige mittelfristige Anlagen

0600 Zuführung an den Erfolgsplan

1000 Rücklagenzuführung Stadtkasse

20.000

30.000

7.000.000

2.000.000

1.000.000

5.000.000

1.636.297

2.053.703

18.740.000
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Stellenübersicht

■HBw
■
ISlSi

I
■I■mm■

über die Angestellten der Zusatzversorgungskasse.

Vergütungsgruppen BAT

IV B

V c

VI B

VII

Soll 1992 Soll 191 Ist 1990

2 2 2

1

1

1

1

1

1 :<gaw

■
"'•KsBffl■■

I
s fflm

Nachrichtlich

Stellenplan für die Beamten der Zusatzversorgungskasse.

■cu

■
Höherer Dienst

A 15

Soll 1992

1

Soll 1991

1

Ist 1990

1

ü ■
Gehobener Dienst

A 13

A 11

A 10

A 9

1

1

1

1

1

1

1

1

1

!."W

( t j t

Mittlerer Dienst

A 8

A 7

A 6

A 5

1

1 1

1

1

1

22o
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Erläuterungen

Der Kassenausschuß hat den ümlagesatz auf 4,75 v.H. der Zusatzversorgungspflichtigen

Entgelte der pflichtversicherten Arbeitnehmer festgesetzt. Damit ist der ümlagesatz
seit 1989 nicht verändert worden.

Es werden rund 57 Mio DM Umlagen erwartet, die um 4,3 Mio DM höher veranschlagt
wurden als im Vorjahr, weil die Entwicklung der umlagepflichtigen Entgelte diesen
Trend erwarten läßt.

Bei Zinsen ist mit 28,1 Mio DM zu rechnen, rd. 0,1 Mio DM weniger als im Vorjahr

wegen der notwendigen Rücklageentnahme.

Die Versorgungsleistungen steigen um 2,34 Mio DM auf 84,68 Mio DM.

Die Rentenreform 1992 machte einen Anschluß an die Rechenanlage der bayerischen

Versicherungskammer notwendig. Die Personal- und Sachkosten stiegen dadruch über¬

proportional um 665.000,00 DM auf 1,64 Mio DM.

Alle Einnahmen reichen nicht aus, um die Verpflichtungen der Kasse zu decken. Es ist

deshalb eine Entnahme aus der dafür angesammelten Rücklage in Höhe von 1,64 Mio DM
erforderlich.

Tilgungen werden in Höhe von 13,74 Mio DM erwartet und sind damit etwa gleich hoch

wie im Vorjahr.

Die Einnahmen und Ausgaben bewegen sich im Rahmen des versicherungsmathematischen
Gutachtens von Prof. Heubeck zur Ermittlung des Umlagesatzes für den Zeitraum von
1988 bis 1997.

221





■■■■■

ggm Sit HHfgj ■■■:'



■

■
■'■■■.:■#■
,«^@
'■.-.t;;::.:'!«■

' 'fi
Sä ■I

■

mmmm

H

.■■.■■'■.»■■■•■■•■■■1:

Zukunftswerkstatt

A. Erfolgs-

;;1|!

Aufwendungen:

Personalkosten
Mieten

Reinigung
Energie
Steuern/Versicherung
Büro, Telefon usw.
Rechts- u. Beratungskosten
Lohnbuchha1tung
Instandhaltung
Fortbildung
Bildungsmaßnahmen TN
Sonstiges
Dienstfahrten
Betriebsmittel
Öffentlichkeitsarbeit
Kfz.-LKw.-Kosten
Kosten der Betr.- Sozialarb.

Projektentwicklung
Anschaffungen (800,00)
Papierentsorgung
Umlagen Geschäftsstelle
Sachkosten Erzieherin
Rohstoffe

Ansatz 1992
- DM -

5.562.279
267.243

21.158
31.578
11.926
91.110
6.940
8.320

58.462
35.202

405.000
19.199
21.310
60.037
48.443

147.509
5.200
5.200
5.160

117.600
186.649

3.400
5.000
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Erträge:

1. Arbeltsverwaltung

Ansatz 1992
- DM -

Düsseldorf gGmbH

plan 1992

Arbeltsamt (ABM)

Arbeltsamt (LKZ)

Arbeltsamt (AFG gem. 41 ff)

2.214.784

4.650

406.340

2. Bundesmittel

Bundesprogramm gegen
Langzeitarbeitslosigkeit 180.187

3. Landesmittel

Stammkräfte Programm
Landesprogramm zur
Förderung v. Arbeitslosenzentren

MAGS (Modellförderung Frauen)
Sonderprogramm 1990
Landesanteil ASS

50.000

16.000

708.589
879.516

78.000

4. Komm. Beschäftigungsprogramm

Beschäftigungsförderung in
Kleinbetrleben

Modellförderung Frauen
Geschäftsstelle

Unterhaltungssicherungszuschuß

220.000

157.350
46.687

Sozialamt 10.127

Kommunalanteil ASS 203.131

Verwaltungskostenzuschufi ASS 4.668

Zuschuß AZD Sozialamt 262.643

Zuschuß Amt 70 205.274

Maßnahmen z. Bekämpfung der
Jugendarbeitslosigkeit:

a) Geschäftsstelle 501.324

b) Papierrecycllng-Nord 368.546

c) Zweiradwerkstatt 194.161

d) Umweltwerkstatt 172.799

5. Sonstige

Zuschuß LfL 20.800

Einnahmen aus Gebühren/Kautionen 24.200

Eigene Umsätze 7.500

Umlageneinahmen a. Projekten 186.649

7.123.925
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Zukunftswerk-statt
B. Vermögensplan 1992

ii■■ Ausgaben DH

Paplerrecycllng-Nord:

Einnahmen

Investitionskosten¬
zuschuß der Stadt
Düsseldorf:

DM

m SBH .

1«
| .
■■

■ffläM

■

Investitionen für
Maschinen

Geschäftsstelle:

Investitionen für
Computerarbeitsplätze

Sonderprogramm 90:

15.000

10.000

a) Papierrecycling
Nord 15.000

b) Geschäftsstelle 10.000

c) Sonderprogramm 90 6.000

d) Zweiradwerkstatt 10.000

.■•■

V TAH

Investitionen für
Büroausstattungen,
PC-Arbeitsplatz 6.000

Zweiradwerkstatt:

mHS
Investitionen für die
Einrichtung einer
neuen Werkstatt 10.000

i
' If!

41.000 41.000

Mm
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1. Festangestellte Mitarbeiter

Geschäftsstelle
BAT I b
BAT III
BAT IV a
BAT V c

AZD
BAT III
BAT IV b

Umweltwerkstatt
BAT V b

Zweiradwerkstatt
BAT IV b

2. Projektgebundene Mitarbeiterinnen

Projekt Flehe
BAT IV b

Projekt Beschäftigungsförderung in Kleinbetrieben
BAT IV a

C. Stellenübersicht

1992

Projekt Wiedereingliederung von Frauen
BAT III
BAT IV b
BAT V c

Sonderprogramm 90
BAT IV a

Geschlrnaobil
L Gr. IV BMTG

Umweltwerkstatt
BAT III
BAT IV a

Geschäftsstelle
BAT V c
BAT VIII
BAT IV b
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3. ABM-Kräfte

Paplerrecycllng Nord
BAT IV b
BAT VII
BAT V b
L Gr. V BMTG
L Gr. IV BMTG
L Gr. II BMTG

1
1
1
1
4

15

EHKi

m

Umweltwerkstatt
BAT V c
L Gr. 1 BMTG

Zweiradwerkstatt
BAT V c
L Gr. 1

1
13

. ■mmH

■"-"mm

AZD
BAT III
BAT IV b

Beschäftlgunqsförderung In
Kleinbetrieben
BAT IV b

4. ASS

Geschäftsstelle
BAT VIII
BAT VII

AZD
BAT VIII

Projekt Flehe
Kr. Pfl. T. 1 16

ÜH Zweiradwerkstatt
BMTG L Gr. III

Unterhaltsslchening
Wiedereingliederung von Frauen
gem. RdErl. III C 5 3150.11 30

Entgelt gem. SonderProgramm 90
gem. RdErl. III C 3 3150.15 15

Auszubildende-Geschäftsstel1e
BAT VIII
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Müllverbrennungsanlage
-Wirtschaf tsplan 1992-

■■■nH

A. Erfolgsp l a n

Ansatz 1992
DM

Ansatz 1991
DM

Ergebnis 1990
DM DM

Aufwand

1. Personalaufwand
Gehälter
Löhne

2.553.000,— 2.139-000,-
14. A92.000,— 10.823.000,-

17.045.000,— 12.962.000.—

1.899-156,12
10.259-621,06

12.158.777,18

2. Betriebsaufwand
Energie- und Wasserkosten
Brennstoffe
Materialkosten, einschl. MGK
sonstige Kosten

7-507.000,-
202.000,-

7.396.000,-
36^. 000,-

7-796.000,-
260.000,-

5.073.000,-
380.000,-

15-469.000,- 13.509-000,-

3.849. '»65,01
169-823,^1

2.042.146,15
397.859,3 2

6.459.273,89

3. ünterhaltungsaufwand
Materialkosten, einschl. MGK
sonstige Kosten

4. Allgemeiner Aufwand
Materialkosten, einschl. MGK
sonstige Kosten
Schadensbeseitigungen
./. Versicherungsleistungen

5. Betriebsführungskosten

Ersatzleistung Müllver¬
brennungsanlage

6. 14 % Mehrwertsteuer

7. Gesamtaufwand
Ertrag

1. Müllverbrennungsanlage
Dampferlös

Ersatzleistung MüHvertjrerrxjngs-
anlage (Netto)

2.619.000,-
4.495-000,-

562.000,-
1.207-000,-

1.769.000,-

883.000,-

42.280.000,-

5.919.200,-

2.883-000,-
4.094.000,-

7.11'». 000,— 6.977-000,—

581.000,-
1.282.000,-

1.863.000,-

689-000,-

36.000.000,-

5.O40.000,-

48.199.200,- 41.040.000,-

23,6^0,000,- 19-350.000,.

2.073-268,5^
4.612.551,76

6.685-800,30

528.9*12,77
1.240.990,61

141.279,95
255-829,87 ./■ 114.549,92

1.655.383,46

2k . 549.200, - 21.690.000,-

496.896,04

27.456.130,87
3.843.858,32

31.299.989,19

14.019-251,50

17.280.737,69
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B. Stel lenübersicht

Übersicht über die Stellen der Angestellten und Arbeiter der Müllverbren¬

nungsanlage und zwar im einzelnen

am •H
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OE 680 Müllverbrennungsanlage/Entsorgung
0E 681 MVA - Betriebsbüro

OE 682 MVA - Betrieb

OE 683 MVA - Maschinentechnik

OE 684 MVA - Elektro- Meß- und Regeltechnik

1. Angestellte

Verg. Zahl der Stellen
Gruppe 1991

AT I 1
I a 1
I b 1
II 2
III 2
IV a 7
IV b 6
V c 1
VI b 1

Zahl der Stellen
1992

1
1
1
2
3
7
8
2
1

22 26

2. Arbeiter

Lohn-
gruppe

Zahl der Stellen
1991

Zahl der Stellen
1992

VII + 5 %
VII
VI
V
IV
III

8
40
41
27
11
7

16
44
47
27
12
7

134 153 \am r.V
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Sonderhaushaltsplan
der

Anton- und Katharina-Kippenberg-Stlftung
für das

Haushaltsjahr 1992

Festgesetzt durch den Beschluß des
Kuratoriums vom 10.12.1991

Verwaltungshaushalt
Einnahmen und Ausgaben 167.692 DM

Vermögenshaushalt
Einnahmen und Ausgaben 90.003 DM

Verpflichtungsermächtigungen 60.000 DM

Verfügungsberechtigt: Der Vorstand der Anton- und Katharina-Kippenberg-Stiftung
im Rahmen der Ermächtigungen durch das Kuratorium.
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Buchungsstelle Bezeichnung nsatz Ansatz Rechnung
1992 1991 1990
DM DM DM

Erläuterungen

017

017 2 062/7
017 2 130/5
017 2 131/3

017 2 132/1

017 2 134/8

017 2 170/4
017 2 171/2

017 2 177/1

Anton- u. Katharina-Kippenberg-Stiftung

Verwaltungshaushalt

Einnahmen

Zuschuß der Stadt
Einnahme aus Fotoarbeiten
Druckschriftenverkauf f. Dritte

Einnahmen aus dem Verkauf von
Publikationen
Einnahmen aus Sachverkäufen

Zuweisung des Bundes
Zuweisung des Landes

Einnahme aus Schenkungen

Summe Einnahmen

139.687 209.746 135.743,76
3.000 3.000 1.611,70

1 1 140,00 Mehreinnahmen wachsen
zu, Mindereinnahmen
führen zu Minderaus¬
gaben bei 017 2 663/3

25.000 25 .000 12 .306,30
1 1 0,00 Mehreinnahmen wachsen

zu, Mindereinnahmen
führen zu Minderaus¬
gaben bei 017 2 521/1

1 1 0,00
1 1 0,00 Mehreinnahmen wachsen

1.150,00

167.692 237.751 150.951,76

zu, Mindereinnahmen
führen zu Minderaus¬
gaben bei 017 2 570/0
U. 017 2 664/1

Mehreinnahmen wachsen
zu, Mindereinnahmen
führen zu Minderaus¬
gaben bei 017 2 521/1

Ausgaben

■317 2 520/3 Unterhaltung der Sammlung 6.800 9.500 8.301,38
917 2 521/1 Ergänzung der Sammlung 1 1 451,07 übertragbar, siehe

017 2 134/8 u.
017 2 177/1

017 2 522/0 Faksimile-Herstellung 4.500 4.500 0,00
017 2 570/0 Ergänzung der Bibliothek 20.500 20.500 19.712,00 siehe 017 2 171/2,

übertragbar
017 2 571/8 Katalog der Dauerausstellung 0 53.000 0,00
017 2 650/1 Reisekosten, Teilnahme an

Tagungen u.a. 9.000 9.000 5.200,29
017 2 651/0 Transportkosten 8.500 8.500 4.713,73 ,
017 2 652/8 Druckkosten 9.000 9.000 0,00

017 2 653/6 Zeitungen u. Zeitschriften 2.000 2.000 1.601,60
017 2 654/4 Vortragsveranstaltungen 8.000 10.000 7.564,80 gegenseitig deckungs¬

fähig mit 017 2 662/5
017 2 655/2 Forschung u. wissenschaftl.

Veröffentlichungen 0 2.300 300,00
Ö17 2 656/0 Für Sonderausstellungen 56.000 56.000 50.375,92 gegenseitig deckungs¬

fähig mit 017 2 657/9
und 017 2 658/7

017 2 657/9 Fotoarbeiten 5.500 5.500 4.782,02 gegenseitig deckungs¬
fähig mit 017 2 656/0
017 2 658/7

017 2 658/7 Werbung 18.500 20.000 29.113,44 gegenseitig deckungs¬
fähig mit 017 2 656/0
und 017 2 657/9

017 2 659/5 Werkvertrag 4.500 5.000 3.200,00
017 2 660/9 Verfügungsfond des Vorstandes 1.300 1.300 662,49
017 2 661/7 Vereinsbeiträge 1.290 1.210 1.110,00
017 2 662/5 Für Zwecke des Kuratoriums 2.300 2.300 219,00 gegenseitig deckungs¬

fähig mit 017 2 654/4
017 2 663/3 Abführung Erlös Druckschriften¬

verkauf für Dritte
1 140 0,00 siehe 017 2 131/3

017 2 664/1 Pädagogische Museumsarbeit 10.000 18.000 13.644,02 siehe 017 2 171/2

Summe Ausgaben 167.692 237.751 150.951,76
Summe Einnahmen

Zuschuß/Überschuß

167.692 237.751 150.951,76

235

— — ~



■
■ amHHU

B»
HR

1«

■■

111

Hl

Buchungsstelle Bezeichnung

VermSgenshaushalt

Einnahmen

017 2 360/0 Zuweisung des Bundes

017 2 361/8 Zuweisung des Landes

017 2 362/6 Zuschuß der Stadt
017 2 367/7 Einnahme aus Schenkungen

Summe Einnahmen

Ausgaben

017 2 935/7 Ergänzung der Sammlung

Summe Ausgaben
Summe Einnahmen

Zuschuß/Oberschuß

Ansatz
1992

DM

Ansatz
1991
DM

Rechnung
1990
DM

0,00

0,00

90.000
1

91.530
1

90.000,00
10.500,00

90.003 91.533 100.500,00

90.003 91.533 100.500,00

90.003
90.003

91.533
91.533

100.500,00
100.500,00

Erläuterungen

Mehreinnahmen wachsi
zu, Mindereinnahmen
führen zu Mindera©
gaben bei 017 2 935,
Mehreinnahmen wachst
zu, Mindereinnahmen
führen zu Minderaus'
gaben bei 017 2 935

Mehreinnahmen wachsi
zu, Mindereinnahme!
führen zu Minderaus
gaben bei 017 2 935

siehe 017 2 36O/0
017 2 361/8 und
017 2 367/7
Verpf 1 ichtungseraä^
tigung 60.000 DM,
kassenwirksam 1993
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Sonderhaushaltsplan
der

Eigenunfallversicherung
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Buchungsstelle Namentliche Bezeichnung Ansatz Ansatz Rechnung Erläuterungen
1992 1991 199U
DM DM DM

Verwaltunqshaushalt
Einnahmen

016 2 062/2 Beitrag und Zuschuß der Stadt
U16 2 151/3 Erstattung von Personal- und

Verwaltungskosten
016 2 152/1 Ersatzleistung v. Privatpersonen
016 2 153/0 Erstattung v. Leistungen f. Versicherte

und Lastenvert. Verfahren

016 2 154/8 Kapitalabfindung in einer
Regreßangelegenheit

U16 2 155/6 Erstattung vorgelegter Reisekosten
016 2 159/9 Vermischte Einnahmen

016 2 162/9 Beitragsumlage
U16 2 163/7 Beitrag Oper und ünterbacher See
016 2 164/5 Ersatzleistungen von Sozial¬

versicherungsträgern
016 2 165/3 von anderen beitragspflichtigen

Betrieben

016 2 167/0 Regresse
016 2 168/8 Beiträge privater Haushaltungen
016 2 205/6 Zinsen der Sonderrückl.

016 2 207/2 Zinsen der Rücklage
yi6 2 280/3 Zuführung vom Vermögenshaushalt

Summe Einnahmen

Ausgaben
016 2 490/3 Persönliche Ausgaben
016 2 525/0 Beschaffung und Unterhaltung

von Inventar

016 2 560/8 Beschaffung von Schutzkleidung
016 2 640/0 Beitrag zur EUV
016 2 650/7 Verwaltungsausgaben
016 2 651/5 Beteiligung an der Reha

und Interschul

'J16 2 652/3 Kosten der Selbstverwaltungsorgane
>U6 2 653/1 Rechtsverfolgungskosten
1)16 2 654/0 Erstattung von Beiträgen

privater Haushaltungen
016 2 655/8 Erst, zuviel erh. Zahlungen

für Regressfälle
016 2 656/6 Sonstige Sachkosten
016 2 664/7 Vereinsbeiträge
016 2 669/8 Vermischte Ausgaben
016 2 780/5 Kosten der Unfallverhütung
016 2 781/3 Leistungen für Versicherte
016 2 831/3 Fonds "Deutsche Einheit"

016 2 860/7 Zuführung an den Vermögenshaushalt
Summe Ausgaben
Summe Einnahmen
Zuschuß/Oberschuß

975.959 5.086.102 5.043.751

14.000 16.500 14.453
5.000 5.000 5.431

12.000

5.000

500

1.000
499

98.000
50

110.000
6.366.000

1
204.000

8.035.529
8.035.529

12.000

60.000

500

3.000
500

80.000
50

105.000
6.250.000

7.050
193.000

7.764.561
7.764.561

13.656

1 1 115.000
500 0 0
100 100 612

792.954 616.314 369.391
203.263 183.886 182.585

67.164

1.261.435 1.193.893 1.148.597
300.000 250.000 414.325
200.000 102.050 172.580
114.782 101.575 101.604
45.535 42.140 34.199

105.000 95.000 83.584
8.035.529 7.764.561 7.766.932

1.050.000 945.000 887.025

3.000 6.000 1.490
1 300 0

2.478 2.161 2.229
188.000 158.000 186.423

1.000 1.000 1.000
8.000 8.000 5.103
3.000 5.000 4.921

80
346

66.371
0

91.059
6.216.902

0
313.983

7.766.932
7.766.932

0 0 0
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Buchungsstelle Namentliche Bezeichnung

016 2 300/1
016 2 310/9

VermSgenshaushalt

Einnahmen

Zuführung vom Verwaltungshaushalt
Entnahme aus der Sonderrücklage
Summe Einnahmen

Ansatz Ansatz Rechnung
1992 1991 1990
DM DM DM

204.000
105.000
309.000

193.000
95.000

288.000

313.983
83.584

397.567

Mimm

Ausgaben

016 2 900/0 Zuführung an den Verwaltungshaushalt
016 2 910/7 An die Rücklage
016 2 935/2 Erwerb von beweglichen Sachen

des Anlagevermögens
Summe Ausgaben
Summe Einnahmen
Zuschuß/Überschuß

105.000
184.000

95.000
173.000

83.584
266.273

20.000 20.000 47.710
309.000
309.000

288.000
288.000

397.567
397.567

0 0 0
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